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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
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täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des Je- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


Sonntag den 3. Oktober 1897. 


XV. Jahrg. 


Erntedankfeſt. 

Die preußiſche Landeskirche feiert an 
dieſem Sonntage das Erntedankfeſt. Was 
auf den Aeckern in Halmen ſtand, iſt einge⸗ 
bracht; nur was in der Erde iſt, iſt noch 
nicht in die Scheunen und Keller geborgen. 
Der Ernte Mühe war ſchwer, der Ertrag 

lieb hier und da hinter den Erwartungen 

zurück. Hoffnung weckend, leuchteten im Lenze 
die dichten Saaten; wenn der Sommer ge⸗ 
halten hätte, was er verſprach, wäre es ein 
gutes, geſegnetes Jahr geworden. 

Als aber die Halme die fruchtſchweren 

äupter neigten und nach dem reifenden 
Strahle der Sonne verlangten, da thürmten 

olkenwände ſich am Himmel empor, und es 
regnete ohne Unterlaß. Das Naß ſickerte 
durch die Furchen und ließ die Früchte 
faulen; es drang durch die Garben, die nun 
nicht in die ſchützenden Scheunen gebracht 
werden konnten. Und wenn die erſehnte 
Sonne einen kurzen Blick durch die Wolken⸗ 
ſpalten herniederſandte, dann lagerte heiße 
Glut auf den Feldern, ſodaß die Aehren 
auswuchſen und die Gottesgabe verdarb. 
So wurde durch den Regen manche Hoffnung 

ichtet. 

i getroffen wurden die Ge— 
genden, wo die Regengüſſe Bäche und Flüſſe 
aus den Ufern treten ließen. Hier ſind nicht 
nur die Früchte des Feldes von den Fluten 
hinweggeſpült, ſondern mit ihnen der Nähr⸗ 
boden; weite Landſtriche ſind auf Jahre 
hinaus zu einer Wüſte geworden, ihre Be⸗ 
wohner auf Hilfe angewieſen. 

Hat ſomit das vergangene Erntejahr 
manchen Wunſch unerfüllt gelaſſen, manche 
Hoffnung vernichtet, ſo hat es doch auch 
manche Sorge von dem bangen Herzen ge⸗ 
nommen. Und wenn trotzdem der Sorgen 
viele noch unſer Auge trübe und unſer Herz 
ängſtlich machen, ſo weiß Gott, warum er ſie 
uns auferlegt hat; er wird ſie tragen helfen 
mit ſeiner ſtarken Hand. Wir ſind der Zu⸗ 
verſicht, daß Gott es gut meint, wenn wir 
auch ſeine Gedanken nicht begreifen können. 
Er hat es auch in dieſem Jahre gut gemeint. 

Im großen und ganzen iſt die Ernte be⸗ 
friedigend ausgefallen. Trotz allen Bangens 
und Verlangens, allen Klagens und Fragens 
iſt Grund zum Danken genug. Und darum 


— —¼-¼ —— — —— — 
Des alten Schmied's Vermächtniß. 
Original⸗Erzäh ung von Carl Zaſtrow. 


5 (Nachdruck verboten.) 
85 . 
Was habt Ihr?“ fragte der Eintreten 
7 pl 
rauh, „was ‚Mt nun ſchon wieder?“ N 
Frieda richtete ſich blitzſchnell auf. Wie 
von einer plötzlichen Eingebung beherrſcht, 
trat fie vor den Vater hin, fuhr mit dem 
Taſchentuche über das thränenüberſtrömte 
Geſicht und rief in herzzerreißendem Tone: 
„Vater, ich muß Dir die volle Wahr⸗ 
heit ſagen. Nie und nimmer werd' ich den 
Robert zum Manne nehmen. Ich haſſe, o, 
ich verabſcheu' ihn, wie die Todſünd. Er 
iſt ein heimlicher, niederträchtiger Menſch. 
Er hat mir das Buch geſtohlen, das der 
Börner mir aus alter Anhänglichkeit ge⸗ 
ſchenkt hat, und das that er, um mich bei 
Dir zu verdächtigen. Und wenn der Börner 
mitſammt dem Vetter nicht kommen auf 
den Johannistag im nächſten Jahre, ſo werde 
ich mich wohl ſehr grämen, aber's wird kein 
Pian ſein, daß ich dem Robert zum Altar 


„Was ſoll das nun wieder heißen?“ 
ann der alte Schmied von neuem auf und 
ſtam . Nag den ſchweren Holzſchuhen auf 
den Boden, daß es donnernd durch das 
ganze Haus ſchalte. „Du willſt Deinem 
Vater trotzen? Du verweigerſt mir den Ge⸗ 
horſam? Biſt Du mein Kind, das ich müh⸗ 
ſam erzogen und zu allem guten ange⸗ 
halten hab'?“ f 

„Vater, ich kann nicht!“ ſchluchzte ſie 
unter einem erneuten Thränenſtrom, „ich 
kann nicht, kann nicht, beſter Vater! 's i 
mein Tod, wenn Du darauf beſtehſt!“ 

„Gieb nach, Johannes!“ bat auch jetzt 


Bi 
* 


ſollen ſich am Erntedankfeſte unſere Herzen 
emporheben zu dem Geber aller Gaben, zum 
Dank und Preis. Iſt hier und da auch 
karger der feſtliche Schmuck, gedrückt die 
feſtliche Stimmung, gedämpft die feſtliche 
Freude: der Erntekranz ſoll doch gewunden, 
das Erntedankfeſt doch gefeiert werden. 


Manöver gegen die Flotten⸗ 
Vermehrung. 

In der jüngſten Zeit ſind wieder allerlei 
Mittheilungen in Sachen der zu gewärti⸗ 
genden Erhöhung unſerer maritimen Wehr⸗ 
kraft durch die Preſſe gegangen, ohne daß 
genau erſichtlich war, wie weit ſich dieſe 
Angaben auf korrekte Informationen aus den 
zuſtändigen Marinekreiſen ſtützten. Uns 
ſcheint, daß mit ſolchen Darlegungen eher 
Schaden als Nutzen geſtiftet wird und daß 


es, wenn die Marine⸗Verwaltung ſchon jetzt 


über ihre Pläne ſprechen will, beſſer wäre, 
dies geſchähe in irgend einer völlig be— 


glaubigten Form. Ungewiſſe Aeußerungen 
ſind der radikalen Gegnerſchaft gegen jedwede 
Flottenverſtärkung nur gar zu willkommen. 
Denn aus ihnen laſſen ſich wieder die „ufer⸗ 
loſen“ Projekte ableiten; und noch ehe 
näheres über die Forderungen bekannt ge— 
worden, iſt ein gut Theil der Bevölkerung 
bereits mit Grauen erfüllt, wenn das Wort 
„Flotte“ nur genannt wird. Einem Theil 
unſeres Volkes, und gerade dem, der auf 
jenes Graulichmachen am leichteſten reagirt, 
iſt leider der Horizont gar zu eng geſteckt. 
Daß auf fernen Meeren deutſche Intereſſen 
unter Umſtänden durch Erſcheinen deutſcher 
Kriegsſchiffe zu ſchützen ſind und daß, wenn 
es — wie jetzt wieder in Guatemala — 
darauf ankommt. ſchnell die deutſche Flagge 
zu zeigen, meiſt kein Kriegsfahrzeug zur Ver⸗ 
fügung iſt, das begreift der Fortſchrittsphi⸗ 
liſter natürlich nicht. Es iſt deshalb leicht 
und billig, ihn von jedwedem Flottenplan 
abzuſchrecken. 
Ein beſonders draſtiſches Mittel hat dieſer 
Tage ein freifinniges Blatt angewendet. 


Es kalkulirte ſo: Wir müſſen dem Volke ein⸗ 


reden, daß ihm auf Koſten der Flotten⸗ 
Verſtärkung ein beſonders beliebtes Genuß⸗ 
mittel vertheuert werden ſoll. Und was iſt 
— 
die Mutter, „ſieh, Mann, fie kann einmal 
den Menſchen nicht leiden! Glaub' mir's, es 
giebt für ein Frauenherz nichts auf der 
Welt, das bitt'rer wär', als wenn es an der 
Seit' eines ungeliebten Mannes ſein Leben 
vertrauern ſoll! Sie hat den Menſchen durch⸗ 
ſchaut. Sie weiß, daß er nicht taugt!“ 

Der Meiſter fuhr ſich mit der Hand über 
die Stirn, als wollte er einen böſen Traum 
verſcheuchen. Ueber das wetterharte Antlitz 
zuckten blitzſchnelle Schatten hin, und ein 
feuchter Strahl dämmerte in den ſchwarzen 
Augen auf. Er blieb nicht ungerührt bei 
dem Schmerze ſeines Kindes. Er liebte 
dieſes Kind ja wie ſeinen eigenen Augapfel, 
und der Gedanke, es könnte unglücklich 
werden, erfüllte ihn mit Entſetzen. 

„Narrenspoſſen!“ ſuchte er die Weinende 
zu beruhigen, „der Robert liebt Dich. Er 
wird Dich alſo auch gut behandeln, und Du 
wirſt nicht ſchlecht haben bei ihm. Hat er 
ſich mit dem Buche nicht ganz ſo gegen Dich 
benommen, wie Du's wünſchteſt, ſo iſt das 
von der großen Lieb' hergekommen, die er 
für Dich hegt. So etwas kann ein Mädchen 
verzeihen!“ 

„Vater, er liebt mich auf eine Weiſe, die 
mir Grauen erregt!“ rief das junge Mädchen 
in halber Verzweiflung, „ich hab' kein 
Verſtändniß für eine ſolche Lieb', Vater; 
wenn ich ihm in die Augen ſeh', kehrt ſich 
mir das Herz im Leibe herum. Alles an 
ihm verurſacht mir Entſetzen, ſeine Stimme, 
ſein Blick, alles — alles!“ 

Erſchreckt ſtand der Schmied vor dieſer 
leidenſchaftlichen Erregtheit ſeines Kindes. 


ft Er richtete feine Augen mit fragendem Aus⸗ 


drucke auf ſeine Gattin, welche trüblächelnd 
die Schultern zuckte. 


da wohl paſſender als das Bier. Giebt es 
doch tauſende von löblichen Biertrinkern, 
die da meinen, wenn ich eine Flottener⸗ 
höhung damit bezahlen ſoll, daß ich für den 
Seidel Bier einen oder zwei Pfennige mehr 
geben muß, ſo mag die Marine bleiben, wie 
ſie iſt, ich will mir mein Bier nicht ver⸗ 
theuern laſſen.“ Dieſen Edlen muß Angſt 
vor den maritimen Plänen gemacht werden. 
Alſo ſchnell eine Erhöhung der Brauſteuer 
erfunden, die ja auf den Konſumenten rück⸗ 
wirken muß. Und ſo erſchien denn in der 
vortrefflichen „Voſſ. Ztg.“ die Ankündigung, 
Preußen bezw. die zur norddeutſchen Brau⸗ 
ſteuer⸗Gemeinſchaft vereinigten Bundesſtaaten 
planten eine Verdreifachung der Brauſteuer. 
Irgend ein Bundesſtaat hat irgend eine An— 
frage an die Brauereien ſeines Gebietes er— 
laſſen; und hierauf ward die freiſinnige Er⸗ 
findung aufgebaut. Jeder Einſichtige mußte 
ſich ſofort ſagen, daß eine Verdreifachung 
jener Steuer einen Betrag ergeben würde, 
der die zunächſt für Marinezwecke zu ver⸗ 
langenden Summen bei weitem übertreffen 
müßte. Und jeder Kundige mußte einſehen, 
daß die Regierung die ſehr populäre Forderung 
unſerer Flotten-Verſtärkung nicht ohne Noth 
durch die eben ſo unpopuläre Einführung 
einer verdreifachten Brauſteuer paralyſiren 
würde. Es iſt denn auch von offiziöſer Seite 
auf das ſtrengſte verſichert worden, daß man 
für Marinezwecke weder an die Erhöhung 
der Brauſteuer, noch überhaupt an welche 
neue Steuer dächte, daß vielmehr die für die 
Marine zu bewilligenden Mittel ſo beſchaffen 
wären, daß ſie nach Lage der Finanzen im 
Reiche und in Preußen ohne Schwierig⸗ 
keit beſchafft werden könnten. Gleichwohl 
dürfte die freiſinnige Flottengegnerſchaft für 
ihre Biergeſchichte eine Menge Gläubige ge— 
funden haben. Und das iſt um ſo mehr zu 
beklagen, je dringlicher die Nothwendigkeit 
eines angemeſſenen Flöottenausbaues hervor⸗ 
tritt. Weſentlich würde aber der Oppoſition 
die Möglichkeit, mit ſolchen Erfindungen zu 
wirken, genommen werden, wenn die Marine⸗ 
Verwaltung entweder bei Zeiten klaren 
Wein einſchenkte, oder aber wenn ſie ſich 
bis zur Einbringung ihrer Vorlage in das 
7 in undurchdringliches Schweigen 
üllte. 


Politiſche Tagesſchau. 

Nach einem Rundſchreiben des deutſchen 
Zuckerſyndikats ſind demſelben bisher 
246 Fabriken beigetreten, 40 haben ſich den 
Anſchluß vorbehalten, 114 haben keine Er⸗ 
klärung abgegeben, 2 haben den Anſchluß 
abgelehnt. 

In welchem erheblichen Maße die Ge- 
treide-Einfuhr in Deutſchland abge⸗ 
nommen hat, ſeitdem das Verbot des Termin⸗ 
geſchäfts an den Börſen in Kraft getreten 
iſt, beweiſen ſchlagend folgende amtlich feſt⸗ 
geſtellten Zahlen. Es betrug die Einfuhr in 
Doppelzentnern von Weizen Auguſt 1897 
886 115 gegen 1896 1280599 oder weniger 
394 444 gleich 30,85 Proz.; Roggen Auguſt 
1897 772 224 gegen 1896 890 780 oder 
weniger 118 556 gleich 13¼ Proz.; Weizen 
Jauuar⸗Auguſt 1897 7765939 gegen 1896 
10783119 oder weniger 3017180 gleich 
28 Proz.; Roggen Januar-Auguſt 1897 
5566930 gegen 1896 6412 072 oder weniger 
845 742 gleich 13¼ Proz. 

Aus Mombaſa in Deutſch-Oſtafrika 
wird gemeldet, daß die erſten 100 Meilen 
der neuen Uganda⸗Eiſenbahn nunmehr aus⸗ 
gebaut ſind. 

Belgien, Frankreich, England und Nord⸗ 
amerika haben die Einberufung einer bi⸗ 
metalliſtiſchen Konferenz vereinbart, 
welche im Frühjahre in Brüſſel tagen wird. 
Deutſchland wird die Konferenz gleichfalls 
beſchicken. 

Nach einer Meldung aus Madrid hat 
der oberſte Kriegsrath den Militärauditeur 
von Barcelona wegen ſeiner mangelhaften 
Führung des Prozeſſes gegen den Anarchiſten 
Sempan ſeines Amtes entſetzt. 

Der „Newyork Herald“ veröffentlichte ein 
Telegramm aus Havanna, wonach der 
ſpaniſche Oberſtkommandirende, General 
Weyler, ſeine Entlaſſung eingereicht hat. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Oktober 1897. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer trifft am 
6. Oktober, vormittags gegen 11 Uhr, von 
Danzig⸗Langfuhr kommend, über Werbig auf 
dem Bahnhofe in Eberswalde ein und begiebt 
ſich ſofort zu Wagen nach Jagdſchloß 
Hubertusſtock, woſelbſt er bis zum 10. Oktbr. 


„Das geht nicht, Frieda!“ nahm er 
endlich im traurigen Tone das Wort, „der 
Robert wird hier bleiben für immer, und es 
iſt noch gut, wenn er bleibt. Er hat das 
Kapital gekündigt, das ich gerichtlich auf 
unſer Haus habe eintragen laſſen. Die 
Waldſchmied' wird zur Subhaſtation kommen, 
und er wird ſie kaufen.“ 

„So laß ſie ihm, Vater, gieb ihm Dein 
Haus, aber nicht Dein Kind! Laß uns fort⸗ 
ziehen von hier, weit fort. Ich will für 
Dich und die Mutter arbeiten und ſchaffen, 
und es ſoll Euch an nichts fehlen! Was 
brauch' ich einen Mann, wenn ich ſo gute 
Eltern hab', wie Ihr ſeid. 

Dieſe im flehenden Tone herausge— 
ſtoßenen Worte feines Kindes griffen dem 
alten Meiſter mehr als je an's Herz. Er 
fuhr ſich mit dem Aermel über die Augen. 
Dann aber entſchloſſen die Erſchütterung 
niederkämpfend, ſagte er: 

„Und wird der Geiſt Deines Großvaters 
auf dieſe Weiſe geſühnt werden, wird der 
Schatten des Erſchlagenen zur Ruh’ kommen? 
Wird der Wille des Urahnen hierdurch er⸗ 
füllt? Frieda, Frieda, ich ſehe den Vater 
noch vor mir mit den großen, ſtarren Augen 
und höre ſeine mahnenden Worte: „Jo⸗ 
hannes, harr aus auf Deinem Poſten! Laß 
das alte Erbtheil nicht in unrechte Hände 


kommen. Auf Kind und Kindeskind ſoll ſich's 
vererben. Wer den Hammer hebt, hebt den 
Schatz! Frieda, der Robert hat das große 


Werk fertig gebracht. Ihn mußt Du zum Mann 
nehmen, damit die Verheißung des Ge— 
ſchiedenen ſich erfüllt. Hätt' ich einen Sohn, 
da wär's wohl etwas anderes, und Du 
könnteſt ſo handeln, wie's Dir am beſten 
paßt! Ich kann nicht gegen den Willen des 


Verſtorbenen handeln, Frieda, ich darf 
nicht. Eine innere Stimme ſagt mir, daß 
das Unglück uns auf Schritt für Schritt ver⸗ 
folgen wird, wenn ich's dennoch thu'!“ 

„Haſt Du auch die Ueberzeugung, 
liebſter Vater, daß Du des Großvaters 
Worten die richtige Deutung giebſt? Haſt 
Du das rechte aus ſeinen Irr-Reden ent⸗ 
nommen, Vater? Der gute Geiſt muß 
kommen und mit dem Hammer das Huf- 
eiſen ſchmieden, das über der Waldſchmied' 
prangen ſoll zum Zeichen ewigen Glücks? 
Der Geiſt des guten wird ſie bewahren, nicht 
der Geiſt des böſen!“ 

„Ich weiß, Du hoffſt auf den Börner, 
Frieda!“ erwiderte der Meiſter, und ſeine 
Stimme nahm unwillkürlich einen herben 
Klang an, während die mächtige Stirn ſich 
verzog. „Wenn ich Dir in allen Dingen 
nachgeb', das eine ſag' ich Dir: Gieb mir 
den Dichter auf. Denn nun und nimmer iſt 
er der Mann, der mit dem guten Geiſte 
verbündet iſt. Er hält es mit der Neuzeit, 
in welcher der böſe Geiſt ſteckt, der Anti 
chriſt, der das ſchwererrungene Werk Jahr⸗ 
tauſender zu vernichten ſtrebt. Wenn Du 
den Börner für den guten Geiſt hältſt, biſt 
Du verloren hier und ewig!“ 


Die Tochter ſchlug verzweifelnd die 
Hände vor dem Geſihte zuſammen. Sie 
wagte keine Erwiderung, und eine be⸗ 
klemmende Stille trat an die Stelle des 


lauten Wortwechſels. Draußen aber huſchte 
ein Schatten durch die dunkle Wölbung der 
Schmiede. Es war Robert, welcher an der 
Thüre jedes Wort der Unterhaltung aufge⸗ 
fangen hatte und nun mit wutheutſtelltem 
Geſichte nach ſeiner Schlafkammer ſchlich. 
(Fortſetzung folgt.) 


— EIER 
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zu verbleiben gedenkt. An dieſem Tage 
begiebt ſich der Kaiſer zum Botſchafter Grafen 
Eulenburg nach Liebenberg, um der Ein⸗ 
weihung der neuen Kirche daſelbſt beizu⸗ 
wohnen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin begiebt 
ſich am Montag nach Jagdſchloß Hubertus⸗ 
ſtock, um dort den aus Rominten kommenden 
Kaiſer zu begrüßen. 

— Prinzeſſin Feodora von Sachſen-Mei⸗ 
ningen hat ſich mit dem Prinzen Heinrich XXX. 
Reuß j. L. verlobt. 

— Das Staatsminiſterium trat heute 
Nachmittag 2 Uhr unter dem Vorſitz ſeines 
Vizepräſidenten, Dr. v. Miquel, im Dienſt⸗ 
gebäude am Leipzigerplatz zu einer Sitzung 
zuſammen. 

— Die durch die Blätter gegangene 
Nachricht, daß der Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe in Baden-Baden wegen einer Ueber⸗ 
tretung der Sonntagsruhe von einem Schutz— 
mann, der ihn nicht kannte, zur Beſtrafung 
notirt worden ſei, beruht auf einer Myſti⸗ 
fikation. 

— Wie verlautet, ſoll der kommandirende 
General des Gardekorps, General v. Winter⸗ 
feld, zum Gouverneur von Berlin ernannt 
werden. Das Gaxndekorps ſoll der mit der 
Führung deſſelben bereits beauftragte Kom— 
mandeur der 20. Diviſion in Hannover, 
Generallieutenant v. Bock und Polach, er⸗ 
halten. 

— Am 2. Oktober vollendet der Miniſter 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, 
Freiherr Ernſt von Hammerſtein⸗Loxten, ſein 
70. Lebensjahr. Geboren am 2. Oktober 
1827, iſt er ſeit dem 6. Juni 1868 mit 
Agnes von Lorch vermählt. Sein einziger 
Sohn, das jüngſte ſeiner Kinder, ſteht im 
17. Lebensjahre. 

— Den Oberlandesgerichtspräſidenten iſt 
vom preußiſchen Juſtizminiſterium eine Ver⸗ 
fügung zugegangen, in der die Gehaltsver— 
hältniſſe der Bureauangeſtellten der Anwälte, 
Notare, Gerichtsvollzieher u. ſ. w. beſprochen 
werden und auf die Klagen über unzu⸗ 
reichende Kündigungs-, Gehalts- und Arbeits⸗ 


verhältniſſe hingewieſen wird. Die Ober⸗ 
landesgerichts-Präſidenten werden aufge- 


fordert, Erwägungen darüber anzuſtellen, ob 
eine Beſſerung ohne Beſchreitung des Weges 
der Geſetzgebung herbeigeführt werden kann. 

— Der Kolonialrath wird vorausſichtlich 
Ende dieſes Monats, ſpäteſtens in den erſten 
Tagen des November, zu einer Sitzung ein⸗ 
berufen werden. Bis dahin werden auch die 
Verhandlungen der Kolonialabtheilung mit 
dem Reichsſchatzamt betreffs des Etats zu 
Ende geführt ſein. 

— Eine Verbeſſerung der Regierungs- 
bureaudiätare wird von der Regierung beab- 
ſichtigt durch eine weitere Vermehrung der 
etatsmäßigen Stellen auf etwa ein Fünftel 
der Geſammtſtellen. 

— Die in Dresden abgehaltene General- 
verſammlung des Allgemeinen ſächſiſchen 
Lehrervereins hat mit überwiegender Stimmen⸗ 
mehrheit den Beitritt zum deutſchen Lehrer⸗ 
verein beſchloſſen. Die Verſammlung war 
von 2400 Perſonen beſucht. 

— Wegen öffentlicher Beleidigung des 
Vizepräſidenten des Abgeordnetenhauſes, 
Rechtsanwalts Krauſe, verurtheilte das 
Schöffengericht in Charlottenburg den Re⸗ 
Bu Joachim Gehlſen zu 100 Mark Geld- 
trafe. 

Cuxhaven, 1. Oktober. Die Leiche des 
verunglückten Herzogs Friedrich Wilhelm von 
Mecklenburg bleibt bis Sonntag Vormittag 
im hieſigen Exerzierhauſe aufgebahrt und 
wird alsdann mittels der Bahn nach Schwerin 
gebracht. 


Die Jubiläums⸗Verſammlung 
des Vereins der Guſtav Adolf⸗ 
Stiftung. 


Die 50. Jubiläums⸗Verſammlung des 
evangeliſchen Vereins der Gustav Adolf— 
Stiftung iſt in Berlin abgehalten worden. 
Der Guſtav Adolf⸗Verein unterſtützt bekannt⸗ 
lich die evangeliſchen Gemeinden in der 
Diaſpora und ſorgt dafür, daß ſie Kirchen, 
Schulen und Konfirmandenhäuſer bauen, und 
gieht ihnen auch ſonſt, wenn ſie in Noth und 
Bedrängniß ſind, Unterſtützungen. Dieſe edle 
Friedensthat hat der Guſtav Adolf-Verein 
nun 50 Jahre lang geübt. In dem langen 
Zeitraume ſind 4457 Gemeinden mit 31,8 Mill. 
Mark unterſtützt worden; Kirchen-, Bethäuſer⸗ 


und Thurmbauten wurden 1805, Schulbauten k 


803, Pfarrhausbauten 723 ausgeführt. Was 
wären die evangelischen Gemeinden der Dia- 
ſpora, d. h. diejenigen Gemeinden, welche 
mitten in der katholiſchen Welt zerſteut ſind, 
ohne die Hilfe des Vereins, in welchem ſich 
alle Freunde der evangeliſchen Kirche die 
Hand reichen, getreu den Worten der Schrift 
Gal. 6, 10: „Laſſet uns gutes thun jeder⸗ 
man allermeiſt aber an des Glaubens 
Genoſſen!“ 

Bekanntlich hatte der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher von Berlin, Dr. Langerhans, aus 


[Parlament? Eine 


Anlaß einer Einladung zur Betheiligung an 
dem öffentlichen Kirchgang nach der Nikolai⸗ 
und Marienkirche mit Zuſtimmung der Ver⸗ 
ſammlung erklärt, er halte ſich als Stadt- 
verordneten-Vorſteher nicht für berechtigt, 
namens der Verſammlung einer einzigen 


Konfeſſion beſondere Ehrungen darzubringen |; 


und ihr eine beſondere Theilnahme der 
Gemeindebehörde auszudrücken. Daß dieſer 
formaliſtiſche Standpunkt aus dem Munde 
des Stadtverordneten-Vorſtehers der größten 
evangeliſchen Stadt Deutſchlands faktiſch eine 
Parteinahme für die anderen Konfeſſionen 
gegenüber den Evangeliſchen bedeutet, entging 
dem Dr. Langerhans. In ſeiner Begrüßungs⸗ 
rede ſagte mit Bezug hierauf General-Super⸗ 
intendent Dr. Faber: „Wenn der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten von Berlin nach 
der herrlichen, einmüthigen Säkularfeier der 
Einführung der Reformation in der Mark in 
jenem denkwürdigen Beſchluſſe vom 7. Mai 
1842 ausführen, „daß auch die heutige Zeit 
die Segnungen der Reformation mit Wärme 
und um ſo dankbarer empfinden konnte und 
mußte, je tiefer die Einſicht in den Zuſammen⸗ 
hang jener großen geſchichtlichen Erſcheinung 
mit der geſammten Entwickelung des jetzigen 
Lebens geworden“ — ſo iſt dies Bewußtſein 
auch heute noch in weiten Kreiſen der 
Bürgerſchaft lebendig. Die ganze Zurüſtung 
dieſes Feſtes und auch die Stärke, in der 
wir hier verſammelt, iſt Zeugniß dafür, daß 
man es noch weiß, daß, wie die Hohenzollern 
und das Evangelium, jo Berlin und die Re⸗ 
formation zuſammengehören. Aber freilich 
muß dies Bewußtſein vielfach tiefer und 
lebendiger werden. Ja, es muß hier wie im 
ganzen Lande bei vielen Tauſenden dies Be⸗ 
wußtſein erſt wieder geweckt werden und mit 
ihm das evangeliſche Ehrgefühl!“ 

Die Feſtverſammlung war aus allen 
Theilen des Reiches überaus zahlreich beſucht. 
Der Feſttag ſelbſt, Mittwoch den 29. Septbr., 
wurde durch Glockengeläute der 45 evan⸗ 
geliſchen Kirchen der Stadt eingeleitet. Der 
Kirchgang vom Rathhaus nach der St. Nikolai⸗ 
kirche geſtaltete ſich ſehr feſtlich. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin und Se. königliche Hoheit 
der Prinzregent Albrecht von Braunſchweig 
in Vertretung Sr. Majeſtät des Kaiſers 
nahmen an dem Gottesdienſt in der Nikolai⸗ 
kirche theil, in welchem der Geheime Kirchen⸗ 
rath Dr. Pank aus Leipzig eine zündende 
Predigt hielt. Der Zug nach der Marien⸗ 
kirche legte am Lutherdenkmal einen Kranz 


nieder, während die Feſttheilnehmer mit ent⸗ G 


blößtem Haupt unter den Klängen des 
Lutherliedes „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ 


vorüberzogen. Die mit Begeiſterung aufge⸗ 
nommene Anſprache des Präſidenten des 


Evang. Ober⸗Kirchenraths, Dr. Barkhauſen, 
enthielt einen Proteſt gegen die Angriffe, die 
in dieſen Tagen der Biſchof von Mainz gegen 
die Reformation richtete. 
Der zweite Hauptverſammlungstag ſchloß 
mit einem Kirchenkonzert in der Kaiſer 
Wilhelm⸗Gedächtniß-Kirche, an welchem 600 
Sänger aus den Berliner Kirchenchören theil⸗ 
nahmen. Die feſtlichen Tage, die in unge⸗ 
trübter Harmonie verliefen und von der 
Begeffterung evangeliſcher Glaubensüber⸗ 
zeugung getragen waren, geſtalteten ſich zu 
einer erhebenden Gemeinſchaft von Nord und 
Süd im Bruderdienſt der Liebe an den 
Glaubensgenoſſen in der Diaſpora. 
— — —yę‘:.½ — — —u—y— — — —— — 
Zur Lage im Orient. 
Athen, 1. Oktober. In der geſtrigen 
Kammerſitzung verlangte der Miniſterpräſi⸗ 
dent Rallis ein Vertrauensvotum. Delyannis 
erklärte, die Verantwortung für die Thätig⸗ 
keit des Miniſteriums nicht übernehmen zu 
können. Bei der Abſtimmung wurden 93 
Stimmen gegen die Regierung und nur 
30 für ſie abgegeben, 41 Stimmzettel waren 
unbeſchrieben. Der Miniſterpräſident wird heute 
dem Könige das Rücktritts geſuch des Kabinets 
überreichen. — Die Miniſterkriſis macht auf 
die öffentliche Meinung einen ungünſtigen 
Eindruck. Der König bleibt heute in Tatoi 


und wird erſt morgen hierher kommen, 
um die Demiſſion des Kabinets entgegen- 
zunehmen. 


Provinzialnachrichten. 


Aus der Provinz, 1. Oktober. (Die Gazeta 
Grudziadzta) hatte wegen der Verweigerung 
polniſcher Maiandachten in Graudenz in einem 
Artikel gegen den Biſchof Redner in Pelplin und 
das biſchöfliche Konſiſtorium den Vorwurf der 
„Germaniſation“ gemacht und weiter geſagt: Selbſt 
irchliche Würdenträger ſtimmten darin überein, 
daß der Beſcheid in jedem rechten Polen und 
Katholiken die tiefſte Entrüſtung hervorrufen 
müſſe. Der Beſcheid der geiſtlichen Behörde ſtehe 
in einem ausgeſprochenen Gegenſatze zu dem 
Willen des Erlöſers. Dann wurde dem Biſchof 
mit dem Papſt gedroht. — Hierzu äußert das 
Centrumsblatt „Katholiſche Volkszeitung“ in 
Berlin: „Eine derartige gegen die kirchliche 
Behörde geführte Sprache ſteht geradezu in ihrer 
bodenloſen Unverſchämtheit und Verlogenheit un⸗ 
erreicht da. Wer hat ſich des polniſchen Volkes 
theilnahmevoller 17 als gerade der 
Katholizismus und ſeine Vertreter in Kir e und 

Sprache, wie das beſagte 
Blatt ſie führt, kann nur der blindeſte Fanatis⸗ 


mus Auge der in der nationalen Verhetzung 
ſeine Au i 


„ Bromberg, 1. Oktober. (Ein Niederlggegebäude), 
öffentliche Zollniederlage, iſt durch dis Handels 
kammer für den Nan Bromberg mit 
einem Anlagekapital von 15000 Mark auf dem 
Hofraume des hieſigen Hauptſteueramts Wilhelm⸗ 
raße Nr. 23 errichtet worden. 
(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 2. Oktober 1897. 

— (Der Verband katholiſcher Lehrer 
Weſtpreußens) hält von Montag den 4. bis 
Mittwoch den 6. Oktober hier ſeine 6. Provinzial ⸗ 
Verſammlung ab, zu welcher ca. 400 Theilnehmer 
aus allen Theilen der Provinz angemeldet ſind. 
Nach langer Zeit iſt es die erſte größere Ver⸗ 
jammlung dieſer Art in den Mauern unſerer 
Stadt. In den Einladungen, welche das 
komitee zum Beſuche der Verſammlung erlaſſen 
1580 iſt bereits auf die hiſtoriſche und kulturelle 
edeutung des Verſammlungsortes, auf ſeine 
zahlreichen monumentalen Bauten, ſowie auf die 
Gaſtfreundſchaft ſeiner Bürger hingewieſen. Bei 
dieſen Vorzügen unſerer altehrwürdigen Weichſel⸗ 
ſtadt darf wohl gehofft werden, daß die gern ge⸗ 
ſehenen Gäſte ſich in Thorn gefallen werden und 
nach Schluß der Verſammlung eine freundliche 
Erinnerung an die hier verbrachten Stunden mit 
nach Hauſe nehmen werden. Den ernſter Arbeit 
gewidmeten dreitägigen Verhandlungen der Lehrer⸗ 
verſammlung wünſchen wir das fruchtbringendſte 


. x 

— „Ordensperleihung.) Dem Oberiten 

3. D. Frantz zu Berlin, bis = 
Sin, 6 0 8 her von der 2. Ingen 
er Rothe erorden 3. i i 
leg f i Klaſſe mit der Schleife 

— Ordensverleihung.) Dem i 
Zackenfels in Thorn und ad Thalau 
in Racziniewo iſt aus Anlaß ihres Uebertritts in 
lieh Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 

iehen. 

— (Die Verleihung der Zentenar⸗ 
Medaille) iſt bekanntlich auch an die Veteranen 
von 1864, 66 und 70/71 erfolgt. Der königl. Land⸗ 
rath fordert nun im „Kreisblatt“ die im Land⸗ 
kreiſe Thorn wohnhaften Veteranen, welche An⸗ 
ſpruch auf die Medaille zu haben glauben, auf, 
unter Vorlegung der Beweisiti efür ihr Anſpruchs⸗ 
recht Antrag auf Ueberweiſung der Medaille bei 
ihm zu ſtellen. A 

— (Perſonalien) Dem Oberförſter Schön⸗ 
berger iſt die Oberförſterſtelle Neubraa und dem 
Oberförſter Rieloff die Mareen e 


im Regierungsbezirk Marienwerder überwieſen 
worden. 1 7 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Ernannt: Lokomotivpheizer Schick in Culm zum 
Lokomotivführer, Hilfsheizer Miſchon in Graudenz 
zum Lokomotivheizer. Verſetzt: Stationsvorſteher 
2. Klaſſe Dittmann von Brieſen nach Marien⸗ 
werder, Stationsaſſiſtent Schröder I von Culm 
nach Morroſchin als Stationsverwalter, Stations⸗ 
diätar Hammer von Biſchofswerder nach Konitz, 
Bahnmeiſterdiätar Höppner von Krojanke nach 


— G erjonalien aus dem Kreiſe Thorn) Dale 


Der königl. Landrath hat den Rittergutsbeſitzer 
Lincke in Zelgno als Schulkaſſenrendanten der 
Schule zu Schwirſen beſtätigt. s 

— Stipendien für landwirthſchaft⸗ 
liche Winterſchulen.) Der Anregung des 
Herrn Oberpräſidenten, zur Förderung des Be⸗ 
ſuches der landwirthſchaftlichen Winterſchulen in 
der Provinz Stipendien zu bewilligen, haben 
nachſtehende Kreiſe 7 geleiftet: Brieſen 200 
Mark, Elbing 250 Mk., 9 9 10 200 Mk., Marien⸗ 
werder 500 Mk., Culm 100 Mk. Thorn 100 Mk., 
Strasburg 100 Mk., Stargard 300 Mk., Karthaus 
100 Mk. Konitz 500 Mk. 

(Das Margarinegeſetz) iſt mit dem 
1. Oktober in Kraft getreten. 

— Gür die Ueberſchwemmten ſind bei 
unſerer Expedition ferner eingegangen: Ungenannt 
2 Mark, im ganzen bisher 237,40 Mark. Weitere 
Spenden werden erbeten. 

— (Geſchäftsjubiläum.) Am Montag 
den 4. Oktober feiert die Werkſtätte des Herrn 
Tiſchlermeiſters Bartlewski ihr 50 jähriges Be⸗ 
ſtehen. Begründet von dem verſtorbenen Vater 
des jetzigen Inhabers, hat ſie ſich durch ihre immer 
gediegene und ſaubere Arbeit einen guten Ruf er⸗ 
9 Wir wünſchen, daß ihr derſelbe erhalten 

eibt. : 

— (Dienftiubiläum.) Der Organiſt bei der 
hiefigen St. Marienkirche, Herr Wisnſewski, begeht 
heute ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. 

— (In der altſtädtiſchen Kirchen⸗ 
gem einde) find die Neuwahlen zu den Gemeinde⸗ 
körperſchaften auf den 31. Oktober feſtgeſetzt. Die 
Wählerliſte 1 bis zum 16. ds. in der Dienſt⸗ 
wohnung des Küſters aus. 

— (Das hieſige Kataſteramt) iſt nach 
dem Hauſe Friedrich⸗ und Bismarckſtraßen⸗Ecke, 
gegenüber dem Reitinſtitut, ae 5 

Einer außerordentlichen Revi⸗ 
ſion) wird die allgemeine Ortskrankenkaſſe auf 
Antrag des Kaſſenvorſtandes unterzogen. Die 
Reviſion hat geſtern begonnen und wird von den 
Herren Stadtrath und Syndikus Kelch und 
Kämmerei⸗Kaſſenkontroleur Grunwald ausgeführt. 

— (Das Schmiedegewerk) des Kreiſes 
Thorn hielt am Michaelistage, 29. September, 
ſein Je resquartal ab. Vier Meiſter wurden 
nach Ablegung des Meiſterſtückes in das Gewerk 
aufgenommen, 14 ug freigeſprochen und 
17 Lehrlinge neu eingeſchrieben. An Stelle des 
kranken Herrn E. Block wurde Herr Laux⸗Pod⸗ 
gorz, bisher Prüfungsmeiſter, zum Beiſitzer ge⸗ 
a Bi: wurde ein Unterſtützungsgeſuch 

ewilligt. 

— (Am morgigen Sonntag) iſt im Artus⸗ 
of das erſte Saalkonzert der Kapelle des Inftr.⸗ 
egts. v. d. Marwitz. Bei günſtiger Witterung 

findet nachmittags von derſelben Kapelle auch im 
Ziegeleipark Konzert ſtatt. Im Schützenhauſe iſt 
abends Spezialitätenvorſtellung. Im Wiener Cafe 
in Mocker veranſtaltet die Kriegerfechtanſtalt 
Theater und Konzert mit nachfolgendem Tanz 

—(Sonntagspromenadenkonzert.) Am 
morgigen Sonntag konzertirt das Muſikkorps 
des Infanterie Regiments von der Marwi 
mittags zur gewöhnlichen Zeit im Wäldchen au 


der Bromberger Vorſtadt, 1, Linie. 
— (Die . e) auf der 
hieſigen Kläranſtalt iſt von den 


eisrichtern 


Orts⸗ D 


nipefteur der 4. Feſtungs⸗Inſp. iſt N 


der Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, welche am 
Mittwoch aus Bromberg mit den Herren Ober⸗ 
bürgermeiſter Brgeſicke, Stadtbaurath Meyer und 
Ober⸗Ingenieur Berge hier eintrafen, beſichtigt 
worden, Auch ein Miniſterialkommiſſar wird in 
dieſen Tagen mit Mitgliedern der Bromberger 
Regierung und des dortigen Magiſtrats die Ver⸗ 
ſuchs⸗Kläranlage hier in Augenſchein nehmen. 

— (Schwurgericht.) n der Strafſache 
gegen den Beſitzer Leo Quella aus Malankowo 
und Genoſſen behaupteten die Angeklagten ſämmt⸗ 
lich unſchuldig zu ſein. Gegenüber den Anführun⸗ 
gen der Anklage ſtellten ſie unter Zeugenbeweis, 
daß die von ihnen bekundeten Vorgänge ſich that⸗ 
ſächlich ſo zugetragen hätten, wie ſie dieſelben in 
ihren Zeugengusſagen geſchildert. Die Beweis⸗ 
aufnahme, welche ſich in der geſtrigen Sitzung bis 
zum Abend hinzog, vermochte die Geſchworenen 
von der Schuld der Angeklagten nicht zu über⸗ 
zeugen. Sie verneinten die Schuldfragen, worauf 
die ſämmtlichen Angeklagten freigeſprochen wurden. 
a die Strafſache geſtern noch zur Erledigung 
kam, fand heute eine Sitzung des Schwurgerichts 
nicht ſtatt. 

— (Strafkammer) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Biſchoff, Dr. Noſenberg, Woelfel und 
Gerichtsaſſeſſor Bresler. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Stagtsanwalt Petrich. Gerichts⸗ 
ſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. — Gegen 
den Arbeiter Hubert Wiſcholkowski aus Goſtkowo 
wurde zunächſt wegen fahrläſſiger Gefährdung 
eines Eiſenbahntransportes verhandelt. Wiſchol⸗ 
kowski war am 30. Juni d. Is. mit Milch nach 
Thorn gefahren, hatte dort mehrere Einkäufe be⸗ 
ſorgt und war dann nach der Fabrik von Laengner 
und Ilgner gekommen, um Leinkuchen abzuholen. 
on hier aus trat er den Heimweg an. Hierbei 
paſſirte er einen Ueberweg über die Culmſee⸗ 
Thorner Eiſenbahnſtrecke. Als die Pferde bereits 
auf den Schienen ftanden, bemerkte Wiſcholkowski 
das Herannahen eines Eiſenbahnzuges. Er wollte 
noch ſchnell über das Geleiſe fahren und trieb die 
Pferde zur Eile an. Die Maſchine hatte inzwiſchen 
jedoch den hinteren Theil des Wagens erfaßt und 
ſchleuderte dieſen zur Seite. Wiſcholkowski kam 
glücklicherweiſe mit dem bloßen Schreck davon. 
Außer einer Laterne, die zertrümmert wurde, hat 
der Buß keine Beſchädigungen erfahren, ebenſo⸗ 
wenig das Gefährt des Wiſcholkowski. Bei der 
Verhandlung ſtellte ſich heraus, daß Wiſcholkowski 
ſchwerhörig iſt und es wurde daher angenommen, 
daß er das Warnungsſignal, das Läuten der 
Lokomotive nicht gehört habe. Es wurde ferner 
feſtgeſtellt, daß das Herannahen des Zuges vom 
Ueberwege aus ſchwer wahrnehmbar ſei, weil der 
Zug hinter GEiſenbahnwagen, einer Wärterbude 
und einem Hügel hervorkam. Der Gerichtshof 
konnte aus dieſen Gründen nicht die Ueberzeugung 
gewinnen, daß dem Angeklagten eine Schuld an 
dem Unfalle beizumeſſen ſei und erkannte deshalb 
auf Freiſprechung. — Wegen Vergehens gegen das 
Nahrungsmittelgeſetz wurde ſodann gegen den 
Fleiſcher Franz Knorr aus Hohenkirch verhandelt. 
Am 10. Juli d. Is. kaufte der Arbeiter Kruszewie 
aus Hohenkirch von dem Angeklagten ein Pfun 1 
Zungenwurſt. Bei der Verabfolgung der Wurſt 
5 8 zu 2 an? 

terelbe er Pro Pfu FR 
e aber etwas verfocht und eben ein 
alter Kunde von ihm jet, werde er fie ihm aus⸗ 
nahmsweiſe mit 40 Pf. pro Pfund verkaufen. 
Kruszewicz freute ſich über die Höflichkeit des 
Knorr und brachte die Wurſt frohen Muths nach 
Hauſe. Als er dieſelbe aber am nächſten Tage 
näher in Augenſchein nahm, bemerkte er, daß die 
Wurſt von unzähligen Maden in reſpektabler 
Länge durchſetzt war. Angeklagter vertheidigte 
ſich dahin, daß er dem Kruszewicz die Wurſt nicht 
als Genußmittel für Menſchen, ſondern als Hunde⸗ 
futter verkauft habe. Dieſer Angabe wurde aber 
kein Glauben beigemeſſen, da, wie der Vorſitzende 
ausführte, Käufer im Stande des Knorr. der 
Arbeiter ſei, für gewöhnlich Wurit als Hundes 
futter nicht zu kaufen pflegen. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Angeklagten zu einer Geldſtrafe 
von 30 Mk., eventuell 6 Tagen Gefängniß. — 
Unter der Anklage, eine öffentliche Lotterie ohne 
die vorgeſchriebene der bende veranſtaltet zu 
haben, betrat ſodann der Arbeiter Joſef Czeslau⸗ 
gowski aus Maciejewo die Anklagebank. Er 
vertrieb am 29. Juni 1897 in Macieſewo 29 Loſe 
à 50 Pf., von denen eins eine e ge⸗ 
winnen ſollte. Angeklagter hatte auf dieſe 
Weiſe eine Einnahme von 14 Mk. 50 Pf. Die 
verloſte Ziehharmonika kaufte er demnächſt dem 
glücklichen Gewinner für den Preis von 7 Mk. 
ab, ſodaß er durch die Lotterie einen Gewinn von 
7 Mk. 50 Pf. hatte. Dafür verurtheilte ihn der 
Gerichtshof zu 10 Mk. Geldſtrafe, eventuell 
2 Tagen Gefängniß. — Verurtheilt wurden ferner 
der Schuhmacher Friedrich Bartel aus Hohenkirch 
wegen gefährlicher Körperverletzung zu 6 Monaten 
Gefängniß und der Schulknabe Michael Trzepel⸗ 
kowski aus Brieſen wegen 2 einfacher und 1 
ſchweren Diebſtahls zu 10 Tagen Gefängniß. 

— (Der Raubanfall im Eiſenbahn⸗ 
koupee) zwiſchen Thorn und Jablonowo findet 
nunmehr nach der „Allenſt. Ztg.“ in maß ebenden 
Kreiſen eine ganz andere Beürtheilung. Es wird 
als beſtimmt angenommen, daß die angeblich 
Ueberfallene, die Ehefrau des Kantors Gelhar⸗ 
Hohenſtein, infolge der Anwendung ſtaxker nar⸗ 
kotiſcher Mittel, mit denen ſie ihren ahnſchmerz 
betäubte, in ein Stadium von Hallucinationen 
gerieth, in denen ſie die von ihr geſchilderten Vor⸗ 
gänge wirklich durchgemacht zu haben glaubt. Im 
Nebenkoupee, in welchem ein Regierungsbaurath 
ſich befand, iſt nicht das geringſte geſpürt worden. 
Unaufgeklärt bleibt freilich das Verſchwinden der 
Werthſachen und des Geldes. Jedoch auch dieſe 
können von Frau G. ſelbſt in ihrem infolge des 
Opiatgenuſſes damals unzurechnungsfähigen Zu⸗ 
ſtande beſeitigt, vielleicht zum Fenſter hinaus⸗ 

eworfen ſein. Ueber die angeblichen Thäter ließ 
ich bisher nicht das geringſte ermitteln. 

— Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 
— U !! ———— 

— Erledigte Schulſtellen) Stelle an 
der Volksſchule in Friedrichsdank, Kreis Schwetz, 
evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor 
Kießner zu Schwetz). i 


Stelle an der ſtädtiſchen 
Knabenſchule in Culm, kathol. (Kreisſchulinſpek⸗ 
tion in Eulm). Stelle an der katholiſchen Se ule 
in Mocker, kathol. (Kreisſchulinſpektor Profeſſor 
Dr. Witte zu Thorn). 


— a nn 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Frau Nuſcha Butze hat vom 1. September 1898 

ab das „Neue Theater“ in Berlin auf zehn 
ahre gepachtet. 


Mannigfaltiges. 

(Mord.) Auf dem Tempelhofer Felde 
bei Berlin wurde Freitag früh der Droſchken⸗ 
kutſcher Wilhelm Gollmert auf dem Bock 
ſeiner Droſchke erſchlagen aufgefunden. Als 
muthmaßlicher Thäter feſtgenommen iſt der 
Müllkutſcher Joſef Buchhomz, 1861 in Flatow 
geboren. 

(Recht jo!) Wegen eines ganz unange⸗ 
meſſenen Verhaltens gegen eine auf der Straße 

ehende junge Dame wurde dieſer Tage der 
aufmann Guſtav Cohn vor der zweiten Straf⸗ 
kammer des Landgerichts I Berlin zur Verant⸗ 
wortung gezogen. Der Angeklagte, der ſchon eine 
Boritrafe wegen eines ähnlichen Vorfalles er- 
litten, beläſtigte eine aus dem Geſchäft nach 
Hauſe gehende Verkäuferin, indem er ihr ſchimpf⸗ 
liche Anerbieten machte. Als das junge Mädchen 
dieſe Zumuthungen entrüſtet zurückwies, ging der 
Angeklagte in der Dreiſtigkeit ſo weit, den Spieß 
umzudrehen und einem Schutzmanne die falſche 
Mittheilung zu machen, daß er von der jungen 
Dame habe verführt werden ſollen. Der Gerichts⸗ 
hof war der Meinung, daß anſtändige Mädchen 
gegen ſolche ſchimpfliche Beläſtigungen nachdrück⸗ 
ichſt zu ſchützen ſeien, und er verurtheilte deshalb 
den Angeklagten zu ſechs Monaten Gefängniß. 

(Gegen die Nachtſchwärmer) hat die 
Obrigkeit des finniſchen Städtchens Kokek von 
Amtswegen Stellung genommen. Dort hatten 
in letzter Zeit die Trinkgelage ſtark überhand 

enommen, ſodaß viele Einwohner zu ſpäter 

achtſtunde betrunken nach Hauſe ſchwankten. 
ufolge deſſen hat der Gemeinderath folgenden 

eſchluß gefaßt und zur öffentlichen Kenntniß 
ehracht: „Wer dabei betroffen wird, daß er 
pät und betrunken nach Hauſe kommt, wird auf 
eine beſtimmte Zeit mit Stubenarreſt von 10 Uhr 
abends, im Wiederholungsfall von 6 Uhr abends 
ab beſtraft.“ N g 

(Die Typhusepidemie in Maidſtone) 
— England — nimmt einen bedrohlichen Charakter 
an, die Zunahme der Erkrankungen beträgt täglich 

100. Bisher ſind 1100 Erkrankungen und 


kamen in letzter Woche 60 Todesfälle vor. Auch 
in Karachi iſt ſie wieder aufgetreten. 

(Gelbes Fieber in Nordamerika.) Der 
Oberarzt des Seeſpitaldienſtes in Newyork be⸗ 
richtet, daß bis geſtern Abend in den Vereinigten 
Staaten 682 Fälle von gelbem Fieber vorge⸗ 
kommen ſind, wovon 60 tödtlich verliefen. 

(Am 25ſt en.) Hauſierer: „Kalender gefällig?“ 
Student: „Reizen Sie mich nicht.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Kattowitz, 2. Oktober. Die „Kattowitzer 
Ztg.“ meldet aus Dombrowa (Ruſſ.⸗Polen): 
Auf dem Hüttenwerke Huk Banlowa ſind 
ſämmtliche Arbeiter, 4500 Mann, ausſtändig. 
Der Gendarmerieoberſt aus Warſchau und 
hohe Regierungsbeamte ſind eingetroffen. 
Geſtern Abend kam es ſeitens der Menge zu 
Ausſchreitungen. Die Menge bombardirte 
das Militär mit Steinwürfen, worauf der 
Oberſt Feuer geben ließ. Dabei wurden 2 
Mann getödtet und 5 ſchwer verletzt, von 
denen einer inzwiſchen geſtorben iſt. Sechs 
Kompagnien Militär ſind eingetroffen. 
Sämmtlichen Arbeitern wurde von der 
Hüttenverwaltung gekündigt. Das Hütten⸗ 
werk gehört einem Konſortium ruſſiſcher und 
franzöſiſcher Kapitaliſten. 

Elberfeld, 1. Oktober. Amtlich wird ge⸗ 
meldet: Am 30. v. M. 10 Uhr 30 Min. 
abends entgleiſten bei Einfahrt des Güter⸗ 
zuges 1078 in den Bahnhof Wald die Zug⸗ 
lokomotive und 3 Wagen. Zugführer Häßler 
und Bremſer Schröder vom Zugperſonal, 
beide aus Kupferdreh, wurden leicht ver⸗ 
letzt; erſterer erlitt Verſtauchung einer Hand, 
letzterer leichte Wunden an einem Beine der⸗ 
art, daß beide in nächſter Zeit wiederherge⸗ 
ſtellt ſein werden. Die Lokomotive und ent⸗ 
gleiſte Wagen ſind leicht beſchädigt. Der 
Betrieb wurde durch Umſteigen an der Un⸗ 
fallſtelle aufrecht erhalten und um 1 Uhr 
mittags heute in vollem Umfange wieder 


Wien, 1. Oktober. 


bürgermeiſter Neumayer, 
den Reichsrath zu richten, 


Ausſchließung jüdiſcher Beamten vom Juſtiz⸗ 
Als hierauf großer Lärm entſtand, 
Gemeinderäthe auf 


dienſt. 


wurden zwei liberale 


zwei Sitzungen ausgeſchloſſen. 

wurde dem Stadtrath überwieſen. 

Der Abbé Emile 
Medarduskirche, 


Paris, 1. Oktober. 
Menard, Vikar an der 
wurde heute Vormittag von 


geſtörten Frauensperſon namens Auguſtine 
Pepe in der Rue Claude Bernard überfallen 
und durch einen Meſſerſtich lebensgefährlich 


In der heutigen 
Sitzung des Gemeinderaths beantragte Vize⸗ 
eine Petition an 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 
644—668 Gr. 121—138 Mk. bez, tranſito große 
650 Gr. 102 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Viktoria⸗ 115 Mk. bez. , 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer⸗ 210-230 Mk. bez. 

N per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


107 Mk. ＋ 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90 — 4,00 Mk. bez., 
Roggen⸗ 3,75 —3,85 Mk. bei 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
92» Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,30 
Mk. bez. Tendenz: ruhig. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


12. Dtbr.]1. Oktbr. 


betreffend die 


Der Antrag 


einer geiſtes⸗ 


verwundet. Die Uebelthäterin, ar 855 d e ee set, Sl 
iſtli it langer Zeit mit ihren Zu⸗ uſſiſche Banknoten p. Kaſſa — — 
ier 10 Sf tk Warſchau 8 Tage. . . . . 1216-10 [21610 
dringlichkeiten verfolgt hatte, entkam. Deſterkeichiſche Hantnoten 17020 117020 
Madrid, 1. Oktober. Sagaſta erklärte, Preußiſche Konjols 3% 97809760 
daß er bereit ſei, die 1 . Kabinets zu en Som 15 40 % 10310 1093-10 
ü 1 aubt, daß man morgen reußiſche Konſols? . . [103—10 103 — 
BEER u N B ird 8 eutſche Reichsanlei e 3% . 1 97—20 | 7—10 
die Löſung der Kriſe erfahren wird. Deutſche Reichsanleihe 3¼% 103— 102 —10 
Athen, 2. Oktober. Kammerpräſident] Weſt dbr. 3% neul. l. 92— — 
en ae . 5 / neul. U. | 92-70 92—75 
Zaimis hat endgiltig die Aufgabe der Kabi⸗] Weſtpr.Pfrandbr.3¼ % „ „ 100 —10 100 — 
netsbildung übernommen. Delyannis erhebt] Poſener Pfandbriefe 257 0 1 18 
ſtarken Widerſpruch gegen die Zuſammen⸗ m, 20 470 Fr x 
ſetzung. Wahrſcheinlich wird Sculedis das Tür anne ee 
Portefeuille der Aeußern behalten. talieniſche Rente 4% . | 93—70 | 93—70 
män. Rente v. 1894 4% . | 90-50 | 90 
} ; Diskon. Kommandit⸗Antheile 199—60 199 - 60 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. Harpener Bergw.⸗Aktien 18150 18230 
Thorner Stadtanleihe 8% |100— 100. 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten ⸗ Spiskens * 5 957 95% 
Börſe een .1 #3—10 | 43— 


von Freitag den 1. Oktober 1897. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und 2 
werden außer den notirten Preiſen 2 9 
enannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 
hochbunt und weiß 756—772 Gr. 178—182 
Mk. bez., inländ. bunt 713—756 Gr. 160-171 
Mk. bez., inländ. roth 734—750 Gr. 152—163 
e 


Tonne ſo 


k. b 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. 


Mt. per Londoner Diskont um 2%, pCt. erhöht. 


3. Oktober. Sonn.⸗Aufgang 6.07 U 
Mond⸗Aufgang 2.53 U 
Sonn.⸗Unterg. 5.29 U 


*. 
Mond⸗Unterg. 10.05 Uhr. 


ogr. inländ. 


er 
verſchiedene Todesfälle vorgekommen. 


in Bombay.) 


(Die e 
bedrohlicher Ausbreitung begriffen; in Bombay 


Die Peſt iſt in | aufgenommen. 


Die Urſache der Entgleiſung 


iſt noch nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt. 


Mk. bez. 
9 per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 667 
bis 738 Gr. 120—127 Mk. bez. 


4. Oktober. Sonn.⸗Aufgang 6.09 Uhr. 
M Uhr. 


T 
Mond⸗Unterg. 10.30 Uhr. 


ufolge Verfügung vom 30. 
Scbteulher 1897 It am ſelbigen 
Tage die in Thorn errichtete 
Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 
manns Emil Friedrich Jammrath 
ebendaſelbſt unter der Firma 
E. F. Jammrath in das diesſeitige 
Handels⸗(Firmen⸗)Regiſter unter 
Nr. 1002 eingetragen. 

Thorn den 30. September 1897. 
Königliches Amtsgericht. 
Sufofge Verfügung vom 30. 
September 1897 iſt am ſelbigen 
Tage die in Thorn errichtete 
enen des Kauf⸗ 

nus Siegismund Blumenthal 
r e rm 
8 n da 
Handels (Firmen) legiſter 2 — 
Nr. 1001 eingetragen. 

Thorn den 30. September 1897. 


Höhere mädchenſchule 


zu Thorn. 
Aufnahme neuer 
Montag den 11. d. Mts. vorm. 
10—1 Uhr in meinem Arbeitszimmer. 
Beginn des Unterrichts im Winter⸗ 
halbjahre JDienſtag den 12. d. Ats. 
vorm. 9 Uhr. 


Der Direktor. 


Dr. Maydorn. 


Uflnumenmus | 


(ſelbſt eingekocht) 
empfiehlt E. Szyminski. 


2 Grundſtücke 


zu verkaufen. n Wo? jagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Umftändehalber it eine 


Schülerinnen] 


ianino, 
Violinen, 
> Zithern, 
Notenpulte 


ſowie ſämmtl. anderen Inſtrumente 
und Veſtandtheile kauft man am 
billigſten beim Inſtrumentenmacher 
F. A. Goram, 
22 Baderſtraße 22. 
Reparaturen ſämmtl. Inſt 
mente ſofort ſauber und billigſt. 


24000 Mark 


Kindergelder hat gegen pupillariſche 
Sicherheit im ganzen oder getheilt 
ſofort zu vergeben 


gl 


13ü 


"| Extre-Miltär-Strsichonneert 38e 8 


6 Kriegerfechtanſtalt. 


.] Sounkag den 3. Oktober 1897. 
=| Wiener Cafe in Mocker. 


mal humor. St 
Soiree. 


der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz Nr. 61. 


Theater. 


Artushof. 


Sonntag den 3. Oktober d. Js.: 
— Großes 


reich- Concert 


von der geſammten Kapelle 


des Infant.⸗Regmts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten . Stork. 


Ahr abends. 


Einzelne Billets à Perſon 40 Pf. und Familienbillets (3 Perſ.) 1 Mk. 
ſind bis 7 Uhr abends bei Herrn C. Meyling zu haben; ebenſo werden da⸗ 
ſelbſt Beſtellungen auf Logen & 5 Mk. entgegengenommen. 


Eintrittspreis a Perſon 50 Pf. 


Königliches Amtsgericht. 


Die Auflöſung der Gejellichar 
Blumenthal & a 
Thorn (Nr. 191 des Geſ.⸗R.) iſt 
heute in das Geſellſchaftsregiſter 
eingetragen worden. 

Thorn den 30. September 1897. 

Königliches Amtsgericht. 

Die Firma Salo Bry in Thorn 
(Nr. 609 des un ⸗Regiſters) 
iſt heute gelöſcht worden. 

Thorn den 30. September 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


ſecönigl.Eiſenbahn⸗ Direktion 


mit dem 5. Oktober d. Is. ein 
Ausnahmetarif für die Beförde⸗ 
rung von raffinirtem, ruſſiſchem 
Petroleum (Leuchtöl, Keroſin) in 
Wagenladungen zu 10000 Kgr. 
von den Stationen Alexandrowo 
und Thorn tranſit nach deutſchen 
Stationen in Kraft tritt. Die 
in dieſem Tarif enthaltenen 
Frachtſätze ſind erhehlich niedriger 
wie die Frachtſätze für Petroleum 
in den reſpektiven deutſchen 
Binnen⸗ und Verbandsgtarifen. 
— Fang im Bureau der Handels⸗ 
am 


mer. J 
Die Handelskammer für 
Kreis Thorn. 


Herm. Schwartz jun, 


Die Bahnhofswirthichaft 
Pac nboiswirthichaft Schirpitz“ 
n V 


geöffnet werden. 
Die Bedingungen können im 
diesſeitigen Bureau und im 
Stationsbureau zu Schirpitz ein⸗ 
eſehen, auch gegen portofreie 
inſendung von 50 Pf. (nicht in 
Briefmarken) von der unterzeich⸗ 
neten Inſpektion bezogen werden. 
Thorn den 29. September 1897. 
Der Vorſtand 
der Betriebs⸗Inſpektion I. 


in Bromberg gieht bekannt, daß 1 


2 3 Benno Richter. 
angbare Bäckerei 
1 A von sofern Eine Verkäuferin 


zu verpachten. Näheres bei J. Wunsch | ſuche von ſogleich für meine Niederlage. 
in Mocker, Bergſtr. 55. A. nen, Bädermeifter. 


e AK AR AR KR IR IR RK IKK Da 

2 7 X 
Gänzlicher Ausverkauf; 

25 wegen Aufgabe des Geſchäfts 92 
leyr 1 95 
Herren. und Damen -Pelzen, 39 
N 

85 Muffen, Kragen, Baretts, 85 
© Pelz- und Stoffmützen, 
“ Pelzdecken, Fuhßlücken, % 
e Fußtaſchen, Jagdtaſchen n. Filzhüten 2 
* für Herten und Knaben. 22 
* Sämmtliche Sachen werden billig, aber bei feſten Ne 
N Preiſen verkauft. A8 
Reparaturen Bestellungen x 
er werden ſauber und 4 45 ausgeführt. { 25 
h. Ruckardt, Kürſchuermeiſter, 3 
N Breitestrasse 38. 92 
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Die WE Agentur unſerer Firma 
ift für 
Thorn u. Umgegend 


neu zu beſetzen. Größere Stammkundſchaft iſt vorhanden. 
Gefl. Offerten uuter Aufgabe von Referenzen erbeten. 

Gebr. Wolffgang, Berlin, 
Spirituoſenfabrik. 

Die in letzter Zeit gegen mich in Bezug auf die Verwaltung 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe, wie ich nur annehmen kann, 
aus Gehäſſigkeit in die Zeitungen lanzirten Behauptungen weiſe 
ich als unzutreffend zurück und erkläre, daß ich gegen 

den Schloſſermeiſter L. Labes, 

„ Klempnermeiſter R. Schultz, 

„ Lithographen O. Feyerabend, 
. „ Böttchermeiſter H. Rochna 
Strafantrag wegen öffentlich böswilliger verleumderiſcher Beleidigung 


geſtellt habe. A. Perpliess, 


Rendant der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


N 
IE. Il. Ii IE. NZ NZ Ilg. Nig. Nig. | IE IE. Ii Ilg NZ NZ Vlg. Jig Ilg. Ilg. 


Ein gebildeter Hausknecht. 
Große Poſſe mit Geſang in 2 Akten. 
Anfang des Concerts 4 Uhr, 
des Theaters 6 Uhr nachmittags. 

Eintritt à Perſon 30 Pf., Familien⸗ 
billets 3 Perſonen 75 Pf., Kinder unter 
12 Jahren in Begleitung frei. 

Zum Schluß: Fanzkränzchen. 

Die Kriegerfechtschule 1502, 
Thorn. 


Die Sitzungen 
des kathol. Geſellenpereins 


finden von Sonntag den 3. Oktober 
ab vorläufig nicht im Vereinslokale 
bei Herrn Kluge, ſondern im kleinen 
Saale des Viktoria⸗Gartens ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Gaſthaus Rudak. 


Morgen, Sonntag: 


Tunzkrünzchen. 
Es ladet freundlichſt ein 
F. Tews. 


Ein kräftiger Mittagstiſch 


(Hauskoſt) nebſt möbl. Zimmern, 
mit oder ohne Beköſtigung, bei 


NiKöppen. Heiligegeiſtſtr. 1, part. 


(am Nonnenthor.) 


Ein junger Beamter 
mit ſchöner Handſchrift ſucht Neben⸗ 
beſchäftigung durch „Abſchreiben“ gegen 
ger. Vergüt. Meld. brieflich unter B. 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Einen Laufburſchen 


verlangt ſofort 
Gerdom, Photograph. 
3 3 in geübt auf Kinder⸗ 
Eine Rähterin, ſachen und andere 
vorkommende Näharbeiten, wünſcht 
noch einige Stellen in und außer dem 


Hauſe. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22, 
im Blumenladen. 


Aufwärterin geſucht 
Strobandſtraße 17, parterre. 
Auſwärterin geſucht Eliſabethſtr. 12. 
En möbl. Zim. nebſt Kabinet und 
ein möbl. Zim. v. ſof. zu verm. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Konſerpativer Keller. Schützenhaus Thorn. 


Heute, 
Sonnabend abends: 


Wurſteſſen, 92 
. 
(eigenes Fabrikat), 

wozu ergebenſt einladet Er 
Walter Brust. 


Schützengarten Mocker, 
Sonntag den 3. d. Mts.: 


Enten ⸗Ausſchießen. 


Von 5 Uhr abends ab: 


Großes Wurſteſſen. 


Es ladet freundlichſt ein 
W. Deltow. 


Neuer Begrähniß⸗ Verein. 
Generalnerſammlung 


am Montag den 4. d. Mts. 
abends 8 Uhr 
bei Nicolai. 


Tagesordnung. 
1. Bericht der Rechnungsreviſoren 
über die Jahresrechnung pro 86/7. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder, Ein⸗ 
führung und Begrüßung derſelben, 
darauf gemeinſchaftl. Abendeſſen. 
Die perſönliche Einladung eines 
jeden Mitgliedes durch Umlauf findet 
nicht ftatt. 
Thorn den 2. Oktober 1897. 
Der Vorſtand. 


Echten 
Emmenthaler Schweizer- 
Bayrischen Schweizer 
Holländ. Edamer- 
Holländ. Gonda- 
Roquefort- 

Chester- 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


ein vernickelter 

kx bre Benzinleuchter 

5 auf dem Wege von 

der Winde durchs Glacis nach dem 

Bromberger Thor. Abzugeben gegen 

entſprechende Belohnung Gerberſtr. 23, 
II. Etage. 


Fi 
8: 
mn 
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Sonntag den 3. Oktober er.: 
Spezialitäten- 
Vorſtellung 


verbunden mit 


CONCERT 


der Kapelle des Inftr.⸗Regts. Nr. 21. 
nfang 8 Uhr. 
Entree 50 Pf., reſ. Platz 75 Pf. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag, 3. Oktober er.: 
Grosses 


Militär-Concert 


von der Kapelle des 
Infanterie Regiments v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung ihres 
Stabshoboiſten Herrn Stork. 


Anfang 3 Uhr nachmittags. 
Eintritt ä Person 25 Pf. 
Bei ungünſtiger Witterung Unter: 
haltungs⸗Muſik. Eintrittspreis & 
Perſon 10 Pf. 
Ziegelei-Park. 
Jeden Sonntag: 


Unterhaltung muſik. 


Hestaurant, Reichskrons' 


Katharinenſtr. Nr. 7. 
Heute, Sonntag, den 3. Oktober er., 
abends: 


Frei⸗Concert, 


wozu ergebenſt einlade. 


luge. 
1 ſtichelhaariger, weißbr. 
EL Jagdhund 
entlaufen. 
Robert Hellwig, Thorn, Seglerſtr. 6. 


Wundertmarkſcheine 


ſind geſtern nachmittags auf dem 
Wege Friedrichſtraße⸗Katharinenſtraße⸗ 


Neuſt. Markt⸗Hundegaſſe 


verloren gegangen. 


Abzugeben gegen Belohnung in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


a 
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15 Breitestrasse. Berlin C. Gründung 1839. 


Damenkleiderstoffe jeder Art, 
Seidenwaaren, Sammete, Besätze. 
Leinen- und Baumwoll-Waaren, 


Trikotagen, Strümpfe, Reform-Unterkleidung. 


Radfahr-Anzüge für Damen und Herren. 


Leib- und Bettwäsche, Badewäsche. Mäntel, Jacketts, Kragen, Umhänge. 
Bettfedern, Spitzen und Stickereien. Kostüme, Kleiderröcke, Blusen, 
Gardinen, Vorhänge, Möbelstoffe, Morgenkleider, Matinses, Jupons. 


Tischdecken, Teppiche, Gobelins. 
| Linoleum, Wachstuche, Fahnen. 


Pelzwaaren jeder Art, Feder-Boa. 


Proben und alle Aufträge von 20 Mark an franko. 


Der illustrirte Haupt- Katalog für RUN und Winter 


wird auf Wunsch franko zugesandt. 


Für Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche, Linoleum, Wachstuche ist ein ilustrirter Spezial-Katalog erschlenen. 


Neuheiten in allen Abtheilungen. 


Handschuhe, Damen- und Herren-Kravatten, 


Tücher, Decken, Schürzen, Schirme etc. 


2 882 


e US 
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Breitestrasse 36. D. Ster nberg Breitestrasse 36. 


Montag den 4. Oktober d. 9 


übergebe ich mein 


= neuerbautes Geschäftshaus dem Verkehr. 


Daſſelbe ift dem modernen Geſchmack entjprechend ausgeſtattet und wird dem verehrlichen Publikum alle die Annehmlichkeiten bieten, welche die 
Jetztzeit beanſprucht. 
Alle Abtheilungen meines Waarenlagers werden vom billigſten bis zum beſten Genre jeglichem Geſchmack Rechnung tragen. 
— — Neu aufgenommen — ͤ— 
und durch außergewöhnlich günſtigen Einkauf bevorzugt habe ich ar Artikel: 


Dollftändige Ausſtattung in Herren, Dumen- und Kinder ddäfhe. 


Fertige und vorgezeichnete Handarbeiten nebſt allen dazu gehörigen Auslagen. 


Den vielſeitig ausgeſprochenen Wünſchen meiner werthen Kundſchaft Rechnung tragend, mache hierdurch bekannt, daß ich jetzt 


unbedingt feste Preise 


einführe. — Jedes Stück wird mit dem deutlichen Verkaufspreis bezeichnet, welcher ſo billig bemeſſen, daß jede Abweichung ausgeſchloſſen iſt. 


Mime 36. D. Stern berg Breitestrasse 36. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. u 2 Beilagen und illuſtrirtes 


n tnterbaltungsbla, 


— 


— 


1. Beilage zu Nr. 231 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 3. 


Oktober 1897. 


Provinzialnachrichten. 


D Eulmjee, 1. Oktober. (In der heutigen 
ade Sitzung der beiden evangeliſchen 
irchenorgane) gem ein Schreiben des Konſi⸗ 
ſtoriums zur Verleſung, nach welchem die Ge- 
meinde über die beabſichtigte Anſtellung eines 
weiten Geiſtlichen an der hieſigen Kirche ſich 
chlüſſig machen ſoll. Die Verſammlung erklärte 
ch ablehnend gegen dieſen Antrag. Es ſoll aber 
in dieſer Angelegenheit am nächſten Dienſtag, 
vormittags 10 Uhr, in Gegenwart des Regierungs⸗ 
vertreters Herrn Dr. Nieber noch einmal ver⸗ 
handelt werden. Als dritter Synodalvertreter iſt 
Herr Adminiſtrator Drewes aus Dietrichsdorf 
gewählt worden. Von den innerlich und äußerlich 
die Perſanen Kirchenreparaturen und «Bauten hat 
die Verſammlung Kenntniß genommen. 


„Kleinweichſel⸗ und Ehrenthaler Kämpe“ bemerkte 
man im 3 675 Jahre ein Faſanenpaar. Jetzt 
hat ſich daſſelbe ſo vermehrt, daß man unlängſt 
elf Thierchen beobachten konnte. Ueber ihre Her⸗ 
kunft erzählt man folgendes: Jagdliebhaber vom 
hieſigen Jägerbataillon (Offiziere) ſetzten vor 
einigen Jahren dieſes edle Wild aus, um das um⸗ 
liegende Gelände mit dieſem Geflügel 1 bevöl⸗ 
kern. Im Intereſſe der Vermehrung dieſer Thiere 
wäre es wirklich zu wünſchen, wenn man vom 


2 Culm, 1. Oktober. (Neue Wildart.) In der hab 


Schießen dieſes Wildes — wenn auch nur auf ein P 


Jahr — Abſtand nehmen möchte. Auch Rehe, das 
ſeltene Wild der Niederung, gewahrt man in 
jenen Kämpen. ; 3 \ 
Elbing, 1. Oktober. (Die „Elbinger Zeitung“) 
theilt als eigene Angelegenheit mit: Mit dem 
heutigen Tage übernimmt Herr Paul Muscate 
die Direktion der „Elbinger Zeitung“, und Herr 
ax von Binzer wird an Stelle des ausgeſchiede⸗ 
nen Herrn Dr. Kietz am 18. d. M. in die Redak⸗ 
tion derſelben eintreten. 
ä Herr 


Danzig, 1. Oktober. { 

v. Binzer, welcher am 1. Oktober die Redaktion 
der „Danz. Allg. Ztg.“ auf ſeinen Wunſch nieder⸗ 
elegt hat, übernimmt am 18. Oktober die Re⸗ 
daktion, der „Elbinger Zeitung“. Das „Posener 
Tagebl.“ bemerkt dazu: Damit iſt das Gerücht, 
daß die konſervative „Elbinger Zeitung“ von den 
Beſitzern des liberalen Graudenzer Geſelligen 
angekauft ſei, widerlegt, „(Dieſe Widerlegung 
ſcheint uns nach der Mittheilung, welche die 
Elb. Ztg.“ beute in „eigener, Angelegenheit“ 
macht — ſiehe unter „Elbing“ —, doch ſehr 
zweifelhaft. Die Red.). — Das „Volk“ ſchreibt: 
Wie wir aus beſter Quelle erfahren, wird ſich 
der Kommerzienrath Becker unter einem kleinen 
Druck der Regierung zu einer Verſtändigung mit 
den Danziger Drechslermeiſtern bereit finden 
laſſen. Einleitende Schritte ſind bereits gethan“. 
Die Offiziere und Mannſchaften des Detgche⸗ 
ments Jäger zu Pferde, welches dem 1. Leib⸗ 
huſarenregiment zugewieſen iſt, ſind bereits hier 
troffen. Das Detachement wird vorläufig 
noch ſeine alten Uniformen tragen und die neuen 
grünen Uniformſtücke erſt im Frühjahr anlegen. 
BE; der fee = 1 5 der Arbeiter Karl er 
mühle arbeitete, indem ſein Kopf dwiſchen zwei 
Mühlſteine gerieth. B. war auf der Stelle todt. 
— Erhängt hat ſich heute früh das 44jährige 
Dienſtmädchen Anna Rennemann, nachdem es 
t hatre, ſich di N durch⸗ 

1 ſich die Pulsadern zu du 


Rominten, 1. Oktober. (Aus dem Jagdrevier R 


des Kaiſers) ſchreibt man Königsberger Blättern: 
Das Wetter iſt anhaltend ſchön und recht friſch. 
Die Hirſchbrunſt iſt kfb dieſer günſtigen 


Witterung auch um ein ganz Bedeutendes beijer| G 


eworden, ja, man kann jagen, 
Höhepunkt erreicht. Denn nach allen Himmels⸗ 
richtungen hin vernimmt man den in den ver⸗ 
ſchiedenſten Tonarten ausfallenden Ruf der Hirſche. 
Trotzdem lächelt dem Kaiſer in dieſem Jahre das 
Jap glück nicht in dem Maße, als in den früheren 
jahren. Es kommen dem Monarchen bei den 
täglich ſtattfindenden Früh⸗ ‚und Abendpürſchen 
Hirſche ſchußmäßig, aber faſt immer find es junge 
Thiere, die der Kaiſer nicht ſchießt. Am Sonntag 


ſie hat ihren 


Abend war der Kaiſer bei der Abendpürſche im | ft 


Belauf Pellkaven (Revier Naſſaven) auf ei 
recht fapitalen Hirſch zu Schuß e Von 
der Kugel gun getroffen, brach der Hirſch unter 
„Feuer“ zu er Nat Als das Jagdgefolge ſchon 
ziemlich in der Nähe war, erhob ſich der Hirſch 
und entkam in dem nahen dichten Gehölz. Bei 
der Nachſuche am nächſten Tage verlor man, 
nachdem der Schweiß aufhörte, die „Fährte“ des 
Thieres. Der Kaiſer erfreut ſich des beſten 
Wohlſeins und iſt trotz des ungünſtigen Jeg . 
erfolges in der heiterſten Stimmung. ie 
Ehrenwache vor dem kaiſerlichen Schloſſe halten, 
wie alljährlich, ſo auch in dieſem Jahre, acht 
Gendarme. Dieſelben ſind aus verſchiedenen 
Kreiſen der Provinz beordert. 

Argenau, 1. Oktober. (Verſchiedenes.) Einem 
Thorner Korbhändler wurden auf dem Wege 
Ehauſſee Argenau⸗Suchatowko zwei große Reiſe⸗ 
örbe, in welchen ſich kleinere Handkörbe und 
Marktkörbe befanden, im Geſammtwerthe von 
40 Mk. geſtohlen. Die Diebe hatten die Leinen, 
an welchen die Körbe am . 
befeſtigt waren, dender Bei der Dunkel⸗ 
Bet hatte der Eigenthümer, der ſelbſt das Ge⸗ 
dann führte, die Diebe nicht bemerkt, ſodaß er 
erit in Suchatowko den Verluſt gewahr wurde. — 
Am 28. 9. M. wurde der Arbeiter Tomczak aus 
Wygoda auf dem Wege Argenau⸗Kaczkowo blut⸗ 
überſtrömt im bewußtloſen Zustande aufgefunden. 
Es ſtellte ſich heraus, daß er mit einem anderen 
Manne, welcher flüchtig geworden, eine Schlägerei 
a hat, wobei ihm ber Kopf mit einem Spaten 
ibel guperieket war. Er wurde ſofort in ärzt⸗ 
liche Behandlung genommen, ſein Zuſtand er cheint 
bedenklich. — Der Altſitzer Beyer in Gr. Morin 
fiel vom Heuboden, wobei er ſich mehrere Rippen 
und ein Bein brach, außerdem wohl innere Ver⸗ 


letzungen erhielt, welche den alsbaldigen Tod zur 


Folge hatten. B. hat in ſeinem Leben viel Unglück 
aehabt, den einen Fuß hat er ſich ſogar dreck 
gebrochen. 7 


hinteren Wagentheil] A 


Schwerſenz, 30. September. (Sechs Perſonen 
durch Pilze vergiftet.) Durch den Genuß giftiger 
Pilze hat im Dorfe Urzazewo der größte Theil 
der Familie des Tagelöhners Nowak, nämlich 
Mann, Frau, Großvater und drei Kinder den 
Tod gefunden. Der älteſte Sohn, ein junger 
Menſch von 19 Jahren, hat ſein Leben nur dem 
Umſtande zu verdanken, daß er von den Pilzen 
nicht zu eſſen bekam, weil er zum Ernteball ge⸗ 
gangen war. a 

Liſſa i. Pos., 28. September. (Mit durch⸗ 
ſchnittenen Pulsadern) wurde geſtern der Sohn 
eines hieſigen angeſehenen Arztes, ein 19 jähriger 
Primaner des hieſigen Gymnaſiums, aufgefunden. 
Es iſt Ausſicht auf Geneſung vorhanden. Der 
junge Mann, der zu den beſten Schülern des 
Gymnaſiums gehört, ſoll die unglückſelige That 
aus Schmerz über verſchmähte Liebe (1?) gethan 


aben. 

Schneidemühl, 30. September. (Luxuspferde⸗ 
markt.) Am 7. und 8. Oktober wird hier ein 
Luxuspferdemarkt abgehalten; es werden 36 Pferde 
für die am 9. Oktober ſtattfindende Verloſung an⸗ 
gekauft werden. 

Stettin, 30. September. (Vom Amte ſuspen⸗ 
dirt) wurde, wie ſeiner Zeit gemeldet, der Supe⸗ 
rintendent Gehrke in Greifenhagen vom Konſi⸗ 
ſtorium der Provinz Pommern. Veranlaſſung 
dazu gaben die bekannten Unterſchlagungen des 
aſtors Rauh. Herrn Gehrke wurde zur Laſt 
gelegt, daß er in ſeiner Ausſage über Wandel und 
Verhältniſſe Rauhs ſich einer Fahrläſſigkeit ſchuldig 
gemacht habe. Auf Veranlaſſung des Konſiſto⸗ 
riums wurde dann die Unterſuchung gegen den 
Superintendenten Gehrke eingeleitet. Jetzt hat 
die Staatsanwaltſchaft die kirchliche Behörde be⸗ 
nachrichtigt, daß ſie zu einem Einſchreiten gegen 
Herrn Gehrke keine Veranlaſſung finde. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. Oktober 1897. 

— (Perſonalien) Der Landrath Dr. Seidel 
zu Schmiegel iſt zum Regierungsrath ernannt und 
en 1 an die Regierung zu Wiesbaden verſetzt 

orden. 

Der Staatsanwalt Beeck vom Inſterburger 
Landgericht iſt zum 1. November in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Landgericht I in Berlin 
verſetzt worden. 

Prediger Pfefferkorn in Marienburg iſt nach 
Konitz berufen worden. 

Der Forſtaſſeſſor Drews zu Kurwien iſt zum 
Oberförſter ernannt und ihm die Oberförſterſtelle 
Kurwien vom 1. Oktober übertragen worden. 

— (EKaiſer Wilhelm - Dank“) Verein 
der Soldatenfreunde. Unter dieſem Namen hat 
am Tage der Hundertjahrfeier eine Anzahl 
königstreuer Männer eine Stiftung ins Leben ge⸗ 
rufen, um deutſchen Männern Gelegenheit zu 
geben, ihre Dankbarkeit gegen den hochſeligen 
Kaiſer Wilhelm 1. in gemeinfamer und erſprieß⸗ 
licher Arbeit zu bethätigen. Dieſer Zweck ſoll 
erreicht werden durch Mitarbeit an der Pflege der 
Armee: ihrer jetzigen, ihrer künftigen und ihrer 

ewejenen Glieder. Hier will der „Kaiſer Wilhelm⸗ 

ank“, Verein der Soldatenfreunde, wirken und 
arbeiten, indem er den Krieger⸗ und ähnlichen 
Vereinen, ſowie der Armee theils unentgeltlich, 
theils zu geringſten Preiſen guten Leſeſtoff zu⸗ 
führt, Vereins⸗ und Wanderbüchereien begründet, 
ſowie Vortragskreiſe, Stellen für Ertheilung von 
tath, Belehrung und Arheitsnachweis u. ſ. w. 
einrichtet. Der „Kaiſer Wilhelm ⸗ Dank“ will 

elfend und dienend neben und mit den Krieger⸗ 
ereinen einhergehen und auch jene Freunde und 
önner der Armee in ſeinen Reihen als Mit⸗ 
arbeiter begrüßen, die nicht Mitglieder von 
Kriegervereinen ſein können. Alle Mitglieder, 
die während des Gründungsjahres (1897) zur An⸗ 
meldung gelangen, ſollen gemäß eines Feſtbe⸗ 
ſchluſſes vom 22. März d. J. in die Liſte der 
Mitbegründer des Vereins eingetragen werden. 
An der Spitze des Vereins ſtehen General der 
Infanterie v. Spitz und Generallieutenant 3. D. 
Freiherr v. Dincklage. Satzungen u. ſ. w. ver⸗ 
ſtraße er Geſchäftsſtelle Berlin W., Leipziger 
raße 4. 

— (Nach der Geſindeordnung) dürfen 
ſich Kinder, die noch unter väterlicher Gewalt 
ſtehen, nur mit Einwilligung des Vaters ver⸗ 
miethen. Dieſe Einwilligung iſt nach einer von 
der „D. Jur.⸗Ztg.“ mitgetheilten Entſcheidung 
des Ober⸗Verwaltungsgerichts an eine beſtimmte 
Form nicht gebunden; ſie braucht namentlich 
nicht in der Geſtalt eines ſchriftlichen Bewilli⸗ 
gungsſcheines abgegeben zu werden. Vielmehr 
bedarf es nur der zuperläſſigen Feſtſtellung, daß 
der Vater mit dem Eintritt des Kindes in den 
Geſindedienſt einverſtanden ſei. Bisher wurde 
von der Polizei die ſchriftliche Erklärung des 
Vaters oder Vormundes verlangt. 

— (Jagdkalender.) Nach dem Jagdſchon⸗ 
geſetze dürfen im Monat Oktober geſchoſſen 
werden: Elchwild, männliches Roth⸗ und Dam⸗ 
wild, weibliches Roth⸗ und Damwild, Wildkälber 
und weibliches Rehwild, vom 15. Oktober ab 
Dachs, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, 
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, Nebhühner, 
uer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſelwild, 
Wachteln und Haſen. 5 

— (Gewerbliches Fortbildungsſchul⸗ 
weſen in Weſtpreußen.) Auf Grund des 
Informationskurſus der Leiter der e 
Fortbildungsſchulen der Provinz Weſtpreußen, 
welcher im März d. J. in Elbing ſtattfand, ver⸗ 
einigten ſich am 29. und 30. September Leiter 
und Lehrer genannter Schulen in Graudenz im 
Hotel „Königlicher Hof“ zu einer zwangloſen Be⸗ 
prechung über Fragen, welche das Fortbildungs⸗ 
chulweſen betreffen. Herr Direktor Grott⸗Grau⸗ 
denz, welcher die Einladung zur Theilnahme an 
der Verſammlung hatte ergehen laſſen, begrüßte 
am Vorabend in herzlicher Weiſe die erſchienenen 
Säfte. Es hatten ſich, wie der „Ge.“ berichtet, 
etwa 30 Herren, darunter der Regierungsver⸗ 
treter aus Danzig, Herr Regierungs⸗Aſſeſſor von 
Steinmann, eingefunden. Im ganzen waren 17 
Fortbildungsſchulen, darunter Danzig, Elbing, 


Thorn, Marienwerder vertreten. Die Verſamm⸗ 
lung am 30. September leitete Herr Direktor 
Grott = Graudenz. Von eigentlichen Vorträgen 
hatte man Abſtand genommen. Man hielt es 
für wichtiger, brennende Fragen zu erörtern. 
Die vorher angemeldeten Fragen waren, vom 
Leiter der Verſammlung ihrem Inhalte nach ge⸗ 
ordnet, jedem Theilnehmer zugeſandt worden. 
Die Beantwortung derſelben bildete die Tages⸗ 
ordnung. Die Debatte, an der ſich außer den 
Frageſtellern vornehmlich die Herren Regierungs⸗ 
Aſſeſſor v. Steinmann, Direktor Kuhnow⸗Danzig, 
Direktor Witt ⸗ Elbing, Dompfarrer Grunau⸗ 
Marienwerder und Rektor Spill⸗Thorn betheilig⸗ 
ten, ergab folgendes: Das Intereſſe der Gewerbe⸗ 
treibenden für die ſtaatliche Fortbildungsſchule 
läßt ſich dadurch vermehren, daß die Leiter reſp. 
Lehrer derſelben auf die Handwerksmeiſter und 

nnungen einwirken, etwaige Vorurtheile zu be⸗ 
ämpfen ſuchen, ſie zum Beſuch der Schule ein⸗ 
laden und von f } 
Ausſtellungen von Schülerarbeiten (Zeichnungen 
u. ſ. w.) veranſtalten. Es empfiehlt ſich, halb⸗ 
jährlich oder jährlich Zeugniſſe über Führung und 
Leiſtung der Schüler auszuſtellen und den Meiſtern 
direkt zu überſenden. Abgangszeugniſſe werden 
nur auf Wunſch ausgeſtellt. Auf Grund des 
Ortsſtatuts erſcheint es zweckmäßig, für jede 
Schule eine beſondere Schulordnung anzufertigen 
Von Schulunterhaltungsabenden und Volksſpielen 
iſt vorläufig aus Maugel an ges Abſtand zu 
nehmen, wenngleich das zweckmäßige derſelben 
anerkannt wird. Um den Leitern kleinerer Fort⸗ 
bildungsſchulen Gelegenheit zu geben, den Betrieb 
größerer kennen zu lernen, wird empfohlen, ſich 
dieſerhalb an die zuſtändigen Behörden zu wenden, 
damit Informationskurſe eingerichtet werden. 
Ein guter Schulbeſuch läßt ſich nur dadurch er⸗ 
zielen, daß die Beſtimmungen aufs ſtrengſte durch⸗ 
Be werden. Dringende Arbeit ſoll bei ver⸗ 
päteter Anmeldung im allgemeinen als nicht 
entſchuldigte Verſäumniß angeſehen werden. Es 
wäre wünſchenswerth, daß an die Stelle der 
durch das ganze Jahr ſich hinziehenden Einzel⸗ 
Aufnahme der Fortbildungsſchüler eine etwa 
zweimalige (Oſtern, Michaelis) Aufnahme tritt. 
Als paſſendes Leſebuch mit Rückſicht auf die 
Vorſchriften“ vom 5. Juli d. J. wird für die 
Oberſtufe das Leſebuch von Schürmann und 
Windmüller, Verlag Bädecker in Eſſen, und das 
von Ehrecke und Hammermann, für die Mittel⸗ 
ſtufe das von Schanz empfohlen. Belehrungen 
über Fehler im Satzbau und in der Ortographie 
ſchließen ſich den Beſprechungen der Aufſätze an. 
Nur auf der Unterſtufe iſt die Grammatik ſyſte⸗ 
matiſch zu betreiben. Als paſſendes Rechenheft 
dürfte das von Schanz und Jäger zu empfehlen 
ſein. Selbſt in einer einklaſſigen Fortbildungs⸗ 
ſchule iſt die Einführung des Zeichenunterrichts 
möglich und erwünſcht. Es iſt dahin zu ſtreben, 
den Sonntagsunterricht ganz zu beſeitigen. Es 
iſt wichtig, daß der Leiter ſtimmberechtigtes 
Mitglied des Kuratoriums iſt. Die Verhandlungen 
förderten den lebhaften Wunsch zu Tage, derartige 
Verſammlungen zu wiederholen. Als Ort für die 
nächſte Zuſammenkunft wird Danzig vorgeſchlagen, 
was freudige Zuſtimmung findet, Herr Dom⸗ 
pfarrer Grunan ſprach nach Schluß der Sitzung 
dem Herrn Direktor Grott für die Vorbereitungen, 
ſowie für die Leitung den Dank der Verſammlung 
aus. Die Gäſte unternahmen dann einen Spazier⸗ 
gang auf den Graudenzer Schloßberg und erquickten 
ſich an der herrlichen Ausſicht, die durch das 
prächtigſte Wetter begünſtigt wurde. Darauf fand 
im „Königlichen Hof“ ein gemeinſames Mittags⸗ 
mahl ſtatt. Ein Gang nach Böslerhöhe machte 
den Beſchluß. * 

— Bauernregel für Oktober.) Heller 
Oktober viel Wind im Winter — ſagt eine alte 
Wetterregel. Aber der Oktober giebt noch zahl⸗ 
reiche andere Anzeichen, von denen man auf den 
kommenden Winter zu ſchließen berechtigt iſt. 
Da heißt es in einer anderen Bauernregel: 
recht rauh der Haſe, dann frierſt du bald an der 

aſe“, oder: „Wenn im Moor viel Irrlicht 
ſtehn, bleibt das Wetter lange ſchön“ — oder 
endlich ein drittes Sprüchlein: „Trägt's Häschen 
lang ſein Sommerkleid, ſo iſt der Winter auch 
noch weit“. Auch die ſchwarz gefiederten Schaaren 
der Krähen, wenn ſie hoch in den Lüften über den 
Wäldern krähen, gelten dem Landmann als Wetter⸗ 
propheten für den Winter, denn von ihnen heißt 
es: „Halten die Krähen Konvivium, ſieh nach 
Feuerholz dich um“. Als eigentliche Grenzſcheide 
zwiſchen Herbſt und Winter aber gilt der 28. Ok⸗ 
tober, der Tag Simon⸗Juda, von welchem es 
heißt: „Iſt Simon⸗Juda erſt vorbei, dann rückt 
der Winter auch herbei“. Bis dahin aber wollen 
wir hoffen, noch manchen ſchönen Nachſommertag 
zu erleben. f 

— Ueber den Weichſelzopf) hielt in der 
Verſammlung des in Berlin tagenden preußiſchen 
Aae einen ea Herr Dr. Kornalewski⸗ 
Allenſtein einen Vortrag von kulturgeſchichtlichem 
Intereſſe: Der Weichſelzopf, in der durch Un⸗ 
reinlichkeit perſchuldeten Verfilzung der Kopfhaare 
beſtehend, kommt im Kreiſe Allenſtein, wo er 
früher wenig gekannt war, ſeit 20 Jahren in 
ſtets ſteigender Häufigkeit vor. Die Einwohner 
ganzer Dörfer, Kinder im zarten Alter wie hoch⸗ 
betagte Greiſe leiden daran. Zur Verbreitung 
tragen die über die ruſſiſche Grenze nach Allen⸗ 
ſtein kommenden polniſchen Landarbeiter bei. 
Die Verbreitung des Weichſelzopfes iſt ein 
ſchwerer Schaden der öffentlichen Geſundheit. 
Perſonen mit Weichſelzopf meinen, wenn ſie 
innerlich oder äußerlich krank ſind, dies rühre 
vom Weichſelzopf her. Sie unterlaſſen es deshalb, 
ärztlichen Rath einzuholen. Die abergläubiſchen 
Kranken ſind der Ueberzeugung, an dem Weichſel⸗ 
1915 dürfe nicht gerührt werden. Nur zu einem 

Urpfuſcher, einem vormaligen katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen, flüchten ſie ſich, da dieſer ſie homböpathiſch 
behandelt. Von Allenſtein aus iſt durch Sachſen⸗ 
gänger der Weichſelzopf bis nach Weſtdeutſchland 
verſchleppt worden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zeit zu Zeit zweckentſprechendeſ R 


„Iſt! 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom ne 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 1.10. bisher 
ark Mark 
Weizengries Nr. III. 16,80 17,— 
Weizengries Nr. 2 15,80 16,— 
Raijerauszugmehl . . . 17,.— 17,20 
Weizenmehl 0 16,— 16,20 
De eum 00 weiß Band 13,60 13,80 
Weizenmehl 00 gelb Band. 13,40 13,60 
Weizenmehl 0 8 9,20 9,40 
Weizen⸗Futtermehl 5.— 5,.— 
Weiszen⸗Kleie . 4.20 4,20 
Roggenmehl O0 . 2 11,20 | 11,40 
Roggenmehl OT. . . 10,40 | 10,60 
Roggenmehl I 5 9,80 | 10,— 
Roggenmehl 1 . : 7,80 8— 
KRommis- Mehl - . . . 9,40 9,60 
oggem-Schwut . . . . 8,40 8,60 
Roggen⸗Kleie 8 4, 4,80 
Seren Oranbe Nr 1 * 14,— | 14,— 
Geriten-Graupe Nr. 2 12,50 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 11,50 | 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 10,50 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 10,— | 10,— 
Geriten-Öraube Nr. 6 9,70 9,70 
Gerſten⸗Grgupe grobe . . . . 920 9,20 
Gerſten⸗Grütze Nr. JI. 950 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 23 a ee 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 8,50 850 
Bene ee en 
Gerjten-Futtermehl a Re 
Buchweizengrütze I 14,— | 14,— 
Buchweizengrütze U 13,60 | 13,60 
Königsberg, 1. Oktober. (Spiritus 


bericht.) Pro 10000 Liter pCt. ohne Zufuhr, 


gekündigt 50000 Liter, niedriger. Loko nicht 
konting. 44,20 Mt. Br., 43,30 Mk. Gd., —,— Mk. bez., 
Oktober⸗Hälfte nicht kontingentirt 44,00 Mk. Br.. 
—.—. Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 


Kirchliche Nachrichten. 

Sonntag den 3. Oktober 1897. (16. n. Trin.) 

. (Erntedankfeſt.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9, Uhr 
Pfarrer Stachowitz — Abends 6 Uhr Pfarrer 
Jacobi. Kollekte für die bedürftigen Gemeinden 

Reuftbſche liſche Kirch 
euſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9½ Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Hänel. Nachher Beide 
und Abendmahl. Kollekte für bedürftigen Ge⸗ 
meinden der Provinz Weſtpreußen. — Nachm. 
5 Uhr Pfarrer Heuer. 

Evangeliſche Militär ⸗ Gemeinde (neuſt. Kirche): 
vorm. 11% Uhr: Diviſionspfarrer Schönermark. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Kindergottesdienſt (neuſt. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Diviſionspfarrer Strauß. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 
9¼ Uhr Paſtor Meyer. 

Evangeliſch ⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr 
Superintendent Rehm. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9%, Uhr 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichteund Abend⸗ 
mahl. — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienſt. 

Evangeliſche Schule zu Holl. Grabia: vorm. 10 Uhr 
Einſegnung der Konfirmanden, Beichte und 
Abendmahl: Pfarrer Endemann. Kollekte für 
arme weſtpreußiſche Gemeinden. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: nachm. 6 Uhr 
Pfarrer Endemann. 


Enthaltſamkeits⸗ Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde⸗ 
n Sonntag nachm. 3½ Uhr Gebetsver⸗ 
ammlung mit Vortrag. 


Montag den 4. Oktober 1897. 
Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: abends 8 Uhr Prediger Liebig⸗ 
Tnowrazlaw. 


Der neue Hauptkatalog des Hauſes 
Rudolph Hertzog in Berlin iſt ſoeben in 
gewohnter, vornehmer Ausſtattung erſchienen. 
Auf 176 Seiten, die mit zahlreichen erklärenden 
Abbildungen verſehen ſind, finden wir in dem 
ſtattlichen Buche alle die Schätze der Mode auf⸗ 
gezeichnet, die das Herz der Frau höher ſchlagen 
machen. Bei näherer Schilderung des reichen 
Inhalts würden wir den uns zu Gebote ſtehenden 
Raum weit überschreiten, wir müſſen uns daher 
lediglich darauf beſchränken, einen kurzen Ueber⸗ 
blick zu geben. Jacketts, Umhänge, Mäntel, 
fertige Koſtüme, Bluſen, Unterkleider, Tücher, 
Decken, Kleiderſtoffe aller Art, von den ein⸗ 
fachſten bis zu den koſtbarſten Genres, Seiden⸗ 
waaren und Sammete, Elſaſſer Baumwollen⸗ 
waaren, Leinen, Wäſche⸗Konfektion mit zahlreichen 
Abbildungen, Trikotagen, Strümpfe, Handſchuhe, 
Damen⸗ und Herren ⸗ Kravatten, Schürzen und 
Schirme — kurz alles, was im Inland und Aus⸗ 
land auf dem ewig wechſelnden und ewig neu 
ſchaffenden Gebiet der Mode hervorgebracht wird, 
iſt in den unermeßlichen Lagern dieſes en 
Kaufhauſes Deutſchlands aufgejpeichert. Beſondere 
Aufmerkſamkeit verdient die Abtheilung für Pelze, 
die in überraſchend reichhaltiger Weiſe aſſortirt 
ſind. Jeder, welcher den Wunſch hat, ſich über 
das hier gebotene zu informiren, erhält den Katg⸗ 
log zugeſandt, der ihm bei allen Einkäufen ein 
zuverläſſiger und treuer Führer ſein wird. Daß 
er, was immer auch ſein Herz begehren möge, im 
Hauſe Rudolph Hertzog ſchnell, gut und billig be⸗ 
friedigt wird, dafür leiſtet der Weltruf des Hauſes 
Bürgſchaft. 5 - > 

Neue Herbit- und Wintermoden erblicken wir 
auf einem dem Kataloge beiliegenden Koſtüm⸗ 
Bilde, welches den Damen ſehr willkommen ſein 
wird, um daraus die Modelle für chique und ele⸗ 
gante Koſtüme zu entnehmen. Gardinen, Möbel⸗ 
ſtoffe, Teppiche, Wachstuche und Linoleum werden 
in einem Spezial⸗Kataloge offerirt. 


ea 5 r — —— 


Bekanntmachung. Holzverkauf im Wege des schriftlichen Angebots. 


Stelle eines katholiſchen Elementar— In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefernderbholz der nachſtehenden im Winter 1897/98 zur Aufarbeitung 
lehrers zu beſetzen. gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Loſe, mit Ausſchluß des Stock- und Reiſigholzes vor dem Abtrieb 
Das Gehalt beträgt 1050 Mark verkauft werden: 
f und ſteigt in 243 Jahren um je 150 —— — 
Mark, 3 Jahren um 300 Mark, 


Heinrich Kreibich, 


Thorn, Altſtädt. Markt 20, 


. ae © Ent ; 
355 Jahren um je 199 Mart an a |E RM Herren- Moden, Uniformen und 
Jahren um je 15 ark auff = = 42 tie 8 
3 2400 Mark. Für geprüfte Mittel- S 8 N ERS EEE 3 „Name und Wohnort Militär-Effekten-Handlung. 
1 — ee e ee ee Lei 38 2 8 e 52 8 f des Zeige den Eingang 
1 Mark mehr. 2 : „a lzes 5 S & 2 * ve 5 
Bewerber wollen ihre Meldung | 2 bezirk = = Holze RS|,5 { tl N f | 
unter Dr Dame 5 Zeugniſſe und 8 8 8 = 3 2˙% Belaufsforſters fl n l et el El El 
eines Lebenslaufes bei uns bis zum S = 
15. Oktober d. Is. einreichen. = % ha. fm. km. km der Saiſon ergebenſt an. 


Heinrich Kreibich, 


3 Thorn den 23. September 1897. 
E Der Magiſtrat. 1. Barbarken 274] 1,3 1260] S0 jährige Kiefern, mittl. Baumholz, kurz⸗ 


ö ſchäftig, ca. 40 %% Nutzholz 6 6 Hardt-Barbarfen 8 

N Bekanntmachung. 2 5 355 1,3 J 260 Sojährige Kiefern, mittt. Baumholz, kurz- 
1 Mit Genehmigung des Herrn Ober⸗ 2 ſchaftig ca. 50 „ Nußholz 6 8 " 
' präſidenten vom 3. Juli d. Is. und 3. 5 54a] 1,0 [250 | Sojährige Kiefern, mittl. Baumholz, kurz⸗ — 
1 unter Zuſtimmung der Stadtverord⸗ 8 3 ſchäftig ca. 50 % Nutzholz 7 7 " 

netenverſammlung haben wir zu dem | 4- Olleck 58a 2,3 320 80 jährige Kiefern, ſchwaches Baumholz, . als putz omade 

Statut unſerer ſtädtiſchen Spartafie| _ kurzſchäftig, ca. 50 %ͤ Nutzholz 8 8 | Würzburg-Dlfed p 
3 vom 10. Dezember 1884 folgenden 5. Guttau 70a] 1,0 220 901. Kief., mittl. Baumh., ca. 70% Nutzh.] 3 14 Goerges-Guttau : 
2 Nachtrag beſchloſſen: 6 Steinort 1805 75 10 105j. „ „ 805 „ 3 a Jacoby-Steinort 75 Gl b z p t 8 t kt 
W Das Statut der ſtädtiſchen Spar⸗7. „ e — 5 5 % „ 2 fr on Obus- 5 
N kaſſe zu Thorn vom 10. Dezember 8. " 136 2,001 320 0, besgl. 85 U „, 230 „ " ; >, von LERNTE 
| 1884 wird dahin abgeändert: Die Aufarbeitung des Holzes, ſowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe und Wunſch des UN 
3 1. 8 10 zu b. erhält folgende Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. Fritz Schulz un 
Faſſung: In den Beläufen Barbarken, Olleck und Guttau wird auf Wunſch das entfallende Brennholz zum Preiſe von] Am 9 
„ „Durch Ausleihung gegen ſichere 6 Mark pro ! Fm. Kloben und 5 Mark pro 1 Fm. Knüppel von der Forſtverwaltung zurückgenommen. {N Leipzig. 


hypothekariſche Verpfändung ſtädti⸗ Bei erfolgendem Zuſchlage iſt für jedes Los ein Angeld von 500 Mark zu zahlen. 
ſcher und ländlicher Grundſtücke Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge auf Wunſch an Ort und Stelle 
und zwar ohne oder mit Amortie | vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 


Derselbe erzeugt den schönsten, 
anhaltenden Glanz, 


ſation; genügende Sicherheit wird Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau 1 unſeres Rathhauſes eingeſehen bezw. von demſelben greift das Metall nicht an, 
angenommen ſowohl bei ſtädtiſchen] gegen Erſtattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. schmiert nicht wie Putzpomade 
wie ländlichen . au 2 ar nm Ar ig auf eins 118 . er find 9 ei ber nach dem Einſchlage durch Auf- und ist laut Gutachten von 
halb der erſten Hälfte des durch] meſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und mit der aus rücklichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm Nur echt mit Schutzmarke: 2 ‚ereide 3 
eine gerichtliche oder landſchaftliche] bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis Dienſtag den 12. Oktober d. J. vormittags 11 Uhr ann Globus mit rothem Querstreifen! 3 gerichtl. vereideten Chemikern 
Taxe feſtgeſtellten Werthes oder] verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf Derbholz“ an den ſtädriſchen Oberförſter Herrn Baehr abzugeben. — unübertroffen 
j bei Liegenſchaften innerhalb des Die Eröffnung und Feſtſtellung der eingegangenen Gebote erfolgt zu der obengenannten Zeit im Oberforſter⸗ Rohmaterial aus eigenem 5 2 
zwanzigfachen Grundſteuer Rein-] Dienftzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der erſchienenen Bieter. Bergwerk mit Dampfschlämmerel. In seinen vorzüglichen 
3 ertrages und bei 9 2 5 Thorn den 21. September 1897. D 3 Eigenschaften! 
halb des zwölfeinhalbfachen Ge⸗ ltr osen i aben. 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerthes oder Der Magiſtr ut. 10 und 25 Pfg. überall zu h 


5 innerhalb der erſten Hälfte der 
2 Summe, mit welcher dieſelben Bekanntmachung. GOO9999899899998908 
h bei einer inländiſchon öffentlichen) Ein Holzverkaufstermin wird anberaumt auf Montag den 


feferungss@gehicnft gegen Feuers 17 Oktober d. Is. vormittags 10 Uhr in Barbarken. Zum öffent⸗ 
i 


5 re ; meiftbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen nach⸗ © * 
1 ee A ſtehende Brennh olzſortimente (Einſchlag de nk Br * 
zur Wahrung der Hypotheken⸗ und 5 Schutzbezirk 1 2 Rm. ee 15 e 5 3 Ur lik f 5 


Grundſchuld »- Gläubiger verpflichtet 8 0 18 1 WET tknü . 
Hat. 5 „, „Spa tknüppel, . 3 . 
Die hypothekariſchen Darlehne 2 „ Ge 5 Breiteſtraße THORN, reiteſtraße 8. SE 
können auch gegen Amortiſation ; * ME ing 2. E [ i L [ t ſitzend 
gegeben werden; bei einer solchen 3. > Steinort 50 „ a eng 2. Klaſſe mpfehle mein großes Lager von elegant ſitzenden 
; 5 i der nüppelreiſig), 
. r 4. 2 Guttau (Schläge u. Totalität) Kiefern⸗Kloben, 


; 74 Spaltknüppel, Stubben und Reiſig 2. 
2 7 75 r und 3. Klaſſe (Stangenreiſig und 


Damen- und Herren⸗-Pelzen, 8 
rate. Die Amortiſationsraten und Strauchhaufen). 
2 


90 


1 2 een Binfen 9 0 Thorn den 24. er iſtra t u Ca pes, 7 
N 3 i i - rat. 55 
3 deren Mmeiiationstonto des - Muffen, Kragen, Pelzmützen, 


Schuldners gebucht und mit dem N Us. Die weltbekannte, in allen Orten eingeführte Firma 
N e 5 ; 9 Berlin, Liniensirasse 126. 
wellig fur Einlagen geltenden n M, Jacobsohn, “an der Gr. Frebrichſtraße Teppichen, Vorlegern 


Zinsſatze verzinſt. 


3 Dem Schuldner iſt geſtattet, auf⸗ 2 bekannt durch langjähr. Lieferungen an Mitgl. für Poſt⸗ in allen Fellarten. — 
* geſparte Amortiſationsraten, ſobald as „Militär-, Krieger, Lehrer- und Beamtenvereine, verſendet : 
. fie den zehnten Theil des Darlehns]? die neueſte hocharmige Familien⸗Nähmaſchine „Krone“ rr Ten nn nn 200 7 7 SS 7 sc 


für Schneiderei, Hausarbeit und gewerbliche Zwecke, mit ’ das Neubeziehen en ꝛc. 
leichtem Gang, ſtarker Bauart, in ſchöner Ausſtattung, 8 Reparaturen, Umarbeitungen, b d zieh von as 2 
mit Fußbetrieb und Verſchlußkaſten. . für Mk. 50,— bitte ich höflichſt, ſchon jetzt aufzugeben, damit die Arbeiten zur 2 


erreicht haben, auf das letztere 
3 — jedoch nur unter Gewährung 
des Vorrechtes für den Ueberreſt 


— im Grundbuche abſchreiben zu Boruſſia⸗Schiffchen⸗Maſchine, Ausſtattung II. „ 45.— . it fertig geſtellt werden können. 
5 laſſen.“ N s Wierwöchentliche Probezeit; 5jährige Garantie. beſtimmten Zeit f RER a 1 
. 2. Die 88 22 und 23 erhalten Ringſchiffchen⸗Maſchinen für Schuhmacher und Herren- %%% %%% %%% 9% %%% %%% %%%, %%% 
= folgende Faſſung: ſchneider zu billigſten Preiſen. Viele Tauſende in Deutſchland 
\ 22. gelieferte Maſchinen können faſt überall befichtigt werden. 


Alsbald nach dem Jahresſchluß Kataloge und Anerkennungen koſtenlos franko. Maſchinen, 
wird das für jedes Jahr neu an-] die in der Probezeit nicht gut arbeiten, nehme auf meine Koſten zurück. 
zulegende Sparkontenbuch, in welchem] Militaria⸗Fahrräder für Herren u. Damen von Mk. 165 an. — Beſte 


Tafelhonig | kräftiger Mittagstisch 


= ; l i i tits bei Luftentweichung ohne Herausnehmen dicht 5 
> die Einlapenbeftänbe un e ie "öferte kante 88 BE x Lempfiehlt P. Begdon. zu haben Breiteitrahe Nr. — I: 
4 Fang, die Einzahlungen und Ab | S EESTETEETEEETE r e 
4 hebung n in Base ing Rechnung. eee e eee 5 
2 jahres, die zugeſchriebenen Binjen, | 8 : 77 N. 
ſowie die am Jahresſchluſſe ver- | m 88 = NZ 
bliebenen Einlagenbeſtände ange⸗ DEZ 2 25 5 ung KH berne Medaille. } 


geben find, abgeſchloſſen und nach | %5 
voraufgegangener Bekanntmachung 
in den drei hieſigen deutſchen 
5 Zeitungen und zwar „Thorner 
= Zeitung“, „Thorner Oſtdeutſche 
er: Zeitung“ und „Thorner Preſſe“ 
ſechs Wochen lang im Sparkaſſen⸗ 
lokale den Intereſſen gegen Vor⸗ 
. zeigung der Sparbücher zur Ein⸗ 
3 ſichtnahme ausgelegt 


für 


Herren- und Knaben- 
> Garderobe 


zu reell billigsten, jedoch ſtreng feſten Preiſen. 
Den Eingang der modernſten 


Aerbst- u. 


Ziegelei und 
Thonwaarenfabrik 


Antoniewo 
bei Leibitseh, 


Inhaber G. Plehwe, Thorn III 


2. 


* % 
HEN 
7 


RAN 
8 2 
218 218 


A 


225 


Im März jeden Jahres werden 
die vorgeſchriebenen Nachweiſungen 
über den Geſchäftsbetrieb und die 
Ergebniſſe der Sparkaſſe für das 
abgelaufene Rechnungsjahr in drei 
Exemplaren aufgeſtellt und vom i 
7 Vorſtande dem Magiſtrat behufs] “ar 
Uebermittelung an den Oberpräſi⸗ 
denten, den Regierungspräſidenten] S 


Ne 
77 oz 


925 28 
71 238 228 


2 


Goldene Medaille. 


., Ile. ar, 
2 
7 


. — an die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 98 liefert 
E ammlung eingereicht. 78 Hintermauerziegel, 
3 Thorn — Magistrat. 98 Vollvorblenäziegel.Lochverblend- 
Ä . 92 275 ziegel. 
2 7 URS “> | Klinker, Keilziegel, Brunnen- 
Altſtädt Gemeinde 275 228 ziegel, Schornsteinziegel, 
+ + 


Formziegel, glasirte Ziegel 


2 


Winerlsloſfe 


N in brauner, grüner, gelber, blauer 
Die Neuwahlen |% | — ve 
i zu den Gemeinde⸗Körperſchaften st 2 22 : . 8 . ee S% „„ Biberpfannen, 
3 finden am 2 für Anzüge und Paletots erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen. 0 holländische Dachpfannen, 
E- 31. Oktober cr. ftatt. 202 IE Firstziegel. 
2 Die Wählerliſte liegt vom 2. bis S% Sl 


2 


Jede Bestellung nach Maass 


wird unter Garantie für tadelloſen Sitz in kürzeſter Zeit zu denkbar billigſten Preiſen beſtens ausgeführt. 


2 
D 
9 11 


928 2 8 
ANA 


16. Oktober in der Dienſtwohnung des 
Küſters zur Einſicht der Gemeinde⸗ 
glieder aus. Reklamationen gegen 
dieſelbe ſind beim Gemeinde⸗Kirchen⸗ 


Um greiſe und rothe Haare 


ſofort braun und ſchwarz unvergäng⸗ 
lich echt zu färben, wird jedermann 


7 


Ss 


e. 
RS 7 


28 
7 


. men den. a ar 5 5 RB win erſucht, dieſes neue gift⸗ und bleifreie 
. riſt (16. Oktober) 8 a eis Haarfärbemittel 

N Der Gemeindekirchenrath. 2 SR in Anwendung zu bringen, da ein, 
2 r a | maliges Färben die Haare für 1 15 
Piuſſseſbccren und fischer 0 1 ne e zu, e 
5 7 ochen 
Pteeißelbeeren und Kirſchen braucht; dien auch zur Stärkung 
1 empfiehlt bei dünnwerdendem Kopfhaar. Zu 


2 
S 


ES 


haben bei Friſeur Sehnmeichler- 


J. Stoller, Schillerſtr. 1. 


DIDI DIS DO|] 
3 der gtadt und Umgegend 2 C & C O & = 
Läufer- und Teppiche 


die ergebenite Mittheilung, daß 3 
für Kontore, Bureaus, Gaſtzimmer und Treppenflure. 


Een Ausverkauf wegen Serhüftserlegung 


Atelier für D 
? (nee empfiehlt die Tuchhandlung 
Carl Mallon, Thorn, AL. Flemming, Hoh monrnfark, Globenstein,““ aden 


5 wieder hier am Platze eröffne, 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 


Lund bitte ich um das mir ſtets 
+ geſchenkte Vertrauen. 
Hochachtungs voll 
BB DD IIDHDO hölzerne Riemenſcheiben für Win, Mühlen, Maſchinenbauer u. ſ. w. 
Vogelkäfige, 
Wachtelhäuſer, 


u 


0000000000000000000+ R 


>> 


9 


R J. Afeltowska, 

3 Seglerſtraße 23, II, 

2 im Hauſe des Herrn Optiker Meyer. 
2 Schülerinnen werden 


ee, olſlündiger Ausverkauf rnuieauxstangen 


59009000 


meines Lagers ir Wagen Haus: U. Flug⸗ u Rn 

Nahmaschinen! Galanteries, Bijouterie-, Alſenide⸗ und gu aue, J Rüden Cini „m ie 
C =” Lederwaren, DE hene, WED "ae bauer. ae e Fallen 
weder re ſen laſſe, noch Agenten Pe 5 ebenſo 6 gut pi 8 Muſter⸗ 3 
Fächern und Lampen 5 7 100 190 ke. zeit Bade Aicher 

zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. 5,59 8,50 11 14 16,50 27 M. geſtrichen. 9 St. ſort. 6 Mark fr. 


J. Kozlowski, Breiteſtraße 35. Man verlange Preisliste Nr. 521 


Gebrüder Pichert, J LI denen sobenstein, "hai" 


Thorn. Geſellſchaft mit beſchränkter Haftang, Culmsee. 


Wee ee,  -M- Mie Berlowitz, ‚Segleritraht A 


Bedachungs-, und Asphaltirungs- Geschäft, 
Verlegung von Stabfußboden, 


ge end Mörtelwerk und Schieferichleiferei, hochelegante Vinter⸗ Konfektion 


rantie, rei Haus u. Unterricht für nur 8 
Lager ſämmtlicher Baumaterialien, überraſchend in Auswahl und Preiſe. 


—— N 8 5 empfehlen ſich zur ieee he: unter Zuſicherung prompter a) 
Ringschiffchen Wheler & Wilson” ae e Krimmer⸗Capes b. 7,00 M, Jaguets, anliegend, b. 9,19 Ml. al. 


d billi ſt 9 eiſ . " . * . 
a Sämmtliche Sachen vorzüglich paſſend. 


Theilzahlungen monatlich von 6 
Mk. an. 


Viktoria⸗ 
Fahrradwerke, 


Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 


; a 
2 2 
9 A 
M = i i 
Heiligegeiſtſtraße 12. = 2 Englische Barttinktur Fort mit den Hosenträgern! 5 
RTL En | > A.⸗G., = 5 75 55 7 b e Zur Ansicht erhält jeder frko, geg. Frko.-Rücksdg. I Gesundheits- 8 
2 Sieferantin vieler Mifitär-n. 8 5 Ba 5 G¹ 5 Ml. bei Spiralhosenhalter, bequem stets pass. ges. Haltg., keine Athemnoth, 
1 Putikammer 2 8 Staatsbehörden 2 gewa t S ei ee 885 eh “ui ur 1,25 Mk. (3 St. 3 Mk. 8 
5 . per Nachn chwarz 0., Berlin nnenstr. 23. x 
5 THORN 94 Fahrräder allererſten Ranges, ſehr leichter Gang. 2 Pensionäre 
2 = 
0 = Vertreter: G. Peting’s Wwe., | 2 ensionare 
— Z. finden freundliche Aufnahme. Zu er⸗ 


Gardinen, aner Tar. Das Geheimniss 


Leppiche⸗ der Russen, 
Möbelstoffe, wohlſchmeckenden Thee zu bereiten, beſteht darin, daß fie zur Herſtellung 
P 2 des Getränkes 
ortieren, 1: 5 ze 95 einer . 7 ſondern verſchiedene 
22 armonirende Arten miſchen 
Läuferstoffe. 7 * [4 2. das Waſſer zur B des Thee's auf dem Fämowar 
e ruhe 4 8s ſich als Keſſelten 5 
C eimi 8 a eſſelſtein an den 
Seglerſtraße Nr. 30. Hunden des Sämowars 8 das Waſſer alſo vollſtändig 


— 

Zur bevorſtehenden Winterſaiſon 
empfehle mich den geehrten Vereinen ꝛc. 
zur Ausführung von 


Theater⸗Friſuren 


(zuletzt Theaterfriſeur am Sommer⸗ 
theater Direktion Stickel - Waldau). 

Großes Lager in Theaterper⸗ 
rücken, Bärten c., welche 


gereinigt wird. 


.s 
Reelles und billiges Spezial-Geschäft für bessere e zn e ee anspige eher 


Pfd., Blätter- und Blütenthee zu Mk. 7½ —12 per Pfd. ſtets auf Lager. 


Herren- u. Knaben-Garderoben Sämowars 


von Meſſing oder Tombak in verſchiedenen Formen und Größen von 


auch leihweiſe abgebe. empfiehlt zur Herbfi- und Winterſaiſon: 1½—.25 Liter Inhalt, verkaufe von 16—100 Mark per Stück nach 
eee Winter- Taletots m . 1,0 1 10 f e 

arbeiten für D d t — Große Auswahl von 

biligter Breisberehuung Hohenzollern-Mäntel Japan- und China-Waaren. 


von Mk. 20 bis 45. 


Oskar Smolbocki, Haus- und Strassenjoppen 


Friſeur und dea. 2e, 


Ruſſiſche Thee⸗Handlung 


Brückenſtraße 2 von Mk. 5 bis 
in den Zu haben Herren: Jaquel Any age B Hozak owski 
D -, 


Inn guter Qualität von Mk. 12 a 35. 


Serren -ammgarn - ange | 
von Mk. 20 bis 40. 


Droguen- u. Seifen - Handlungen. 


Dr. Thompson’s 


28 Brückenstr. THORN Brückenstr. 28 


vis-aA-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


\ 6 ie I U l | * ey 3 in fen 1 9 ne FFP rn rear sense a 
Stoff. md umge Hoſen eee 


von Mk. 3 bis 1 
Burſchen⸗ Anzüge 
in großer Auswahl von ME, 7.50 bis 18. 
Kinder⸗Anzüge 

in großer Auswahl, 


für jedes Alter, von Mk. 3 bis 15. 


Grosses Lager 
in- und ausländischer Stoffe zur 


Anfertigung eleganter Garırıke nnd Man II 


unter Garantie tadelloſen Sitzens 
FE bei Verwendung nur beſter Zuthaten und billigſter Preisberechnung. 
Nicht ganz korrekt sitzende Sachen werden bereit willigst zurückgenommen. 


Reparaturen werden zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet. 7 


A. Smolinski, Thom, Seglerstrasse 30. 


| Möbel: Magazin 
55 K. Schall, : Tapezier u. Dekorateur, 


Sch ee 7. 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


Polſtermöbel, kompletten 
immer einrichtungen, l 


ist das beste und im Gebrauch 
billigste und bequemste 


n ttel 
dler Welt. 


Man achte genau a anf den 
„Dr. Thompson“ und die ara 
marke „Schwan“, 

Niederlagen bei: Dammann & 
Kordes, C. A. Guksch, M. Kaliski, 
Anton Koczwara, Eduard Kohnert, 
Adolf Leetz, Adolf Mayer, R. 
Rütz, Paul Weber, A. Wollen- 
berg, Wendisch & Co. Nachf., 
8. Simon, Anders & Co. — 
engros & en detail. 


ſowie alle Neuheiten in 


Portibren, Teppichen, Plüſchen u. Möbelſtoſfen, 


ſtets in er A Auswahl. 


Alle Arten Zimmer- u. Teſlſaal⸗ Dekoration. 


e Gardinen, 

Marquiſen und Wetter ⸗Rouleaux 
werden aufgemacht. 

e puraturen, 


wie Umpolſterungen an Pollermöbel gut und billig. 


e EEE 3 


Mein zahntechniſches | 


Atelier 


befindet ſich vom 1. Oktober d. Is. 


Neuſt. Markt 22 


neben dem Königlichen Gouvernement. 


H. Schneider. 
Wohne jetzt 


Thorn, Bäckerſtr. 18, 


(Käjehandlung Much). 


S. Sireich, 


gerichil, vereid. Dolmetscher u. 
Translateur der russ. Sprache, 
Volksanwalt. 


©. Schildhauer, 


Barbier und Friſeur, 
Seglerſtr. 19, gegnüb. d. Johanniskirche. 


Raſir- u. Friſir-Salon. 


Atelier für ſämmtliche Haararbeiten ꝛc. 


Herren- Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


Blutarme | 


ſchwächliche 
Perſonen ges 
brauchen zur 
Kräftigung mit 
Vorliebe das 
(>) feit 30 Jahren 
. berühmte Or. 
„ Derrnehl'ſche 
Eiſenpulver; es 
regulirt das 
Blut, Schafft Appetit und geſundes Aus- 
ſehen. Kein Geheimmittel. — 
Analyſe jeder Schachtel beige⸗ 
. Schachtel 1,50 Mark, übliche 3 
ch. 4,25 Mark. Nur echt in weißer 
Packung mit Siegel und Schutzmarke. 
Hauptniederlage: Königliche priv. 
Apotheke zum weißen Schwan, Berlin, 
Spandauerſtr. 77. Tauſende Dant- 


annos 


aus berühmten Fabriken, 
von C. J. Quandt, 

L. Schmidt und aus 

anderen, in gr. Auswahl 

v. 450 Mk. an empfiehlt 

O. v. Szezypinski, 

Vertreter 

des Königl. Hof⸗Pianofortefabrikanten 
C. Bechstein. 


Küchenspitzen 
apart und ehie zum 
Wohnungswechsel, 
Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


Leberflecke, Miteſſer, Geſichts⸗ 
röthe und Sommerſproſſen, ſowie 
alle Unreinheiten des Geſichts und 
Hände werden durch 


Bernhard’s Lilienmilch 


radikal Sejeitigt und die rauheſte, 
ſprödeſte Haut wird über Nacht weich, 
weiß und zart. & Glas 1,25 und 
1.50 Mk. b. Friſeur Senmeiehler. 


Saatroggen, 
Probſteier Abſaat, 
Johanniroggen mit viola viilosa, 


Prima Saatwelzen 


offerirt H. Safian, Thorn. 


Lose 


zur Schneidemühler Pferdelotterie, 
Ziehung am 9. Oktober, Hauptge⸗ 
winn i. Werthe v. 10000 Mark, 
& 1,10 Mk., 
zur Metzer Dombau⸗Geldlotterie, 
Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13.—16. November d. Js., 
a 3,50 Mk. 
zur Rothen Kreuz⸗Lotterie, Zieh. 
vom 6. bis 11. Dezember, Haupt⸗ 
gewinn 100000 Mk., à 3,50 Mk. 
ſind zu haben in der 
Expedition der „Thorner Preffe*, 


| Alir 
| Breiteſtraße 31. 
Abtheilung für Kurzwaaren 


und Schneiderei-Artikel. 


Das Lager ist in allen Artikeln auf das 
reichhaltigste sortirt und bin ich infolge 
meines sehr grossen Consums in der Lage 


die denkbar billigsten Eneros-Preise 


zu berechnen. 


Ich empfehle aus meinen großen Beſtänden unter 


anderem: 
EFF 


Seidene und 


Plüschrollen, [Foderbesätzel 


Perlgimpen eleganter Kleiderbefah, in den 
neueste Muster, 5 neueſten deſſius, 
Meter v. 0,10-5 Mk. I Meter von 15 Pf. an. Meter von 60 Pf. an. 


Huſaren⸗Verſchnürungen, 
Poſamenten, Spitzen, Knöpfe, 


in größter Auswahl. 
GISGXSISGXBGXSIBXOX 9:8 


M\ a Sämmitliche x G. 
b A 1 ; D 77 
sse J Julhaten zur Schneiderei? 2 
. Kin anerkannt vorziglichen Qualitäten, 8 I, 
ge” zu erſtaunlich billigen Preiſen. 2 52 


A 
SN 


Mein Rabatt⸗Sparſyſtem empfehle alſſeitiger Benutzung. 


Die beim Brande 
durch Waſſer leicht beſchädigten 
Sachen, als: ö 

garnirte und ungarnirte 

Hüte, Sonnenſchirme, 

Tücher, Kapotten, Schleier, 

Korſets, Handſchuhe ꝛc. 
werden zu Allerbilligften Preifen 
ſchnell ausverkauft. 

Minna Mack, Alt. Markt 12. 


Stätte. 


Räder bieten Garantie für beste Arbeit auf Grund 26 jähriger 
Erfahrung, wohldurchdachter Arbeitsmethoden, mustergiltiger und gross- 


artiger Einrichtungen. 


Wer Reparaturen sparen will, 


T U 6 h | ad e 5 er kaufe daher Brennahor. 
Maassgeschäft Aleinertreter, Oscar Klammer, 
neueste 1 Brombergerstrasse Nr. 84. 
Täglich: Bor 25 


Eingang v. Neuheiten. 


ee Sarg-Magazin und Beerdigungs- 


Thorn. Artushof. i 
Institut 

‘ u 

Schillerstr. 6, B. PTZYDÄII, schiterstr.s. 
a von > mt. an, | Reichhaltiges Lager in N, 985 
laben b. „ 90 „ Metall-, Holz- und mit Tuch überzogenen Särgen, 
b en : 
Barometer. „ 60 „ „ r Verbrennungs-Sargen. 
e, LE SC 
er ol 010 Mk. 77... ee Perl- und 


empfiehlt und verſendet, 
Nachnahme 


nach außerhalb gegen 
des Betrages, 


A. Nauck, 


Lehrmittel⸗Anſtalt, 
Heiligegeiststrasse Nr. 13. 
FFP 


Solide Preise. 


nisses, sowie den vollständigen Bahn- Transport von Leichen. 


| gut möbl. Zimmer mit Kab. 
von ſogl. zu verm. Coppernikusſtr. 20. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ell Ahraham, | 


Zuverlässige 


A Reparaturwerk- 


Auf Wunsch übernehme das ganze Arrangement des Begräb- Ei 


Bier⸗Verſandt⸗Geſchäft von Ploetz & Meyer, 


THORN, Strobandſtraße 
(früher Sehultz'ſche Bautiſchlerei, Ecke Eliſabethſtraße), 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 


offerirt nachſtehendes 


( Flufchen-BDier; 


Culmer Höcherlbräu: 


——Ü—U— — 


haus, Bilfen . 


Königsberger (Schönbuſch): 


dunkles Lagerbier 30 Fl. Mk. 3,00 
dunkles Lagerbier. . 36 Fl. Mk. 3,00] Märzenbier . 30% „ 3,00 
helles. 36 „ „ 3,00 Echt bahyeriſche Biere: 
Böhmiſ ht... 0 C 8 & 
5 te = rät!!! 18 Mi. 3 
5 F „ „ 3,00 Münchener Bürgerbräu 18 „ „ 3,00 
(Exportbier (Culmbach) 25, „ 3,00 Culmbacher Exportbier 18 „ „ 3,00 


5 Pilſener Bier, aus dem Bürgerl. Bräu⸗ 
f per Fl. 25 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00. 


Porter (Extra Stout) 77 
5 Grätzerbier 


10 Fl. Mk. 3,00. 
30 Fl. Mk. 3,00. 


Das Culmer Höcherlbräu erhielt am 15. September 1895 bei der inter- 


nationalen Bier⸗Konkurrenz in München die höchſte Auszeichnung „Ehren⸗ 


diplom mit Stern, nebſt goldener Medaille.“ 


Kammerdiener, 


aus gräflichen Häuſern, 33 Jahre 

alt, zuverläſſig, von Herrſchaften gut 

empfohlen, ſucht anderweitig Stellung 

auch als Verheiratheter. 

Adreſſe C. D. Schloß Glumbowitz, 
Schleſien. 


Einen tücht. Schueidergeſellen 
verlangt Kleinowski, Marienſtr. 9, I. 
Tüchtige 


Stellmacher 


können ſich melden bei 
Immanns & Hoffmann. 


50 Arbeiter 


bei 2,20 Mk. Lohn pro Tag, zum 
Bau des Amtsgerichts geſucht. 
A. Teufel. 


| Lehrlinge 


erhalten wöchentlich 5,00 Mk. u. können 
eintreten bei \ 
Emil Hell, Glaſermeiſter, 
Breiteſtraße 4. 


Suche für mein Drogengeſchäft 


1 Lehrling. 


Anton Koczwara, Ahorn. 


Einen Lehrling 
fe die Busbinberei Westph . 
Eine tüchtige 


Direktrice 
für Putzfach oder erſte Vorarbeiterin 
wird zum ſofortigen Antritt nach 
Inowrazlaw geſucht. Zu erfragen 
Brombergerſtraße Nr. 45, bei Rendant 
Schultze. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei, 

owie das Zeichnen und Zuſchneiden 

gründlich erlernen wollen, können ſich 

melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 
J. Lyskowska, 


Schneiderin 
empfiehlt ſich Soheftrahe 9, 3 Tr. 
Ein beſcheidenes, anſtändiges 


Mädchen 


ſucht vom 15. Oktober Stellung als 
Stütze der Hausfrau. Offerten unter 
Nr. 100 in der Exp. d. Ztg. niederzul. 


1 Aufmürterin 


kann ſofort eintreten 
Hundeſtr. 9, part., links. 


ir 3. v. Altſt. Markt 28, I. 
| Komptoir J. Biesenthal. 


Ein kleiner Laden, 
der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort zu vermiethen. 

J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 


Eine Wohnung nebſt Laden 


— 


und Fleiſcherei, zu jedem Geſchäft 


— 


ich eignend, zu vermiethen Culmer 
Chauſſee 48 


A| 2 möbl. Zim., K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 


) möbl. Zimmer u. Kab. m. Penſion zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15. 11. 


70 Alba. Markt 27, 2. Etage, zwei 


Vorderzimm nebſt Entree zu verm. 


8 a e 41 2 gut möblirte 


Zimmer zu vermiethen. 
Sep. gel. möbl. Zim. m. Burſchen⸗ 
gelaß eh, Pferdeſt. Schloßſtr. 4. 
Teglerſtr. 7 möbl. Zimmer mit 
S Kaffee von ſofort zu vermiethen. 


ut möblirte Wohnung n. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Gerſtenſtraße 10. 


Zimmer zu ver⸗ 


i . Gir möblietes 

Be SER LT miethen Coppernikusſtr. 20. 

Valkonwohnung, 4 Sperm 
nılon N, u. Speifekammer 


zu verm. Lemke, Mocker, Rayonſtr. 


Hochparterre. „ Burſchengelaß zu 


1 gut möbl. Zimmer von ſofort zu 
vermiethen. Tuchmacherſtr. 7, J. 
öbl. Zimm., Kab. u. Burſcheng. 
M von ſofort zu verm. Breiteſtr. & 
Möblirtes Zimmer 


Fein möblirtes Zimmer 
nach vorne heraus, von ſofort billig 
zu vermiethen Katharinenſtraße Nr. 7. 
Zu erfragen parterre. 

Ein gut möbl. Zimmer zu vermiethen 
Brückenſtr. 4. pt. 

Ein fein möbl. Zimm., nach vorn, 

von ſof. z. v. Brückenſtr. 17, 2 Tr. 


lität. Markt 10 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
W. Busse. 


Breiteſtraße 2 
3. Etage, 6 Zimmer und Zubehör, zu 
vermiethen. Paul Hartmann. 


Altſtädt. Markt 30, 


1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
iſt von ſofort zu vermiethen. Zu erfr. 
bei Adolf Leetz. 


755 Te 
2 herrſchaftliche Wohnungen, 
1. Etage (von ſofort) Preis 770 Mk. u- 
2. Etage (von ſofort) Preis 700 Mk., 
beide beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau ſehr ge⸗ 
eignet) und allem Zubehör, ſind zu 
verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Hine Wohnung v. 5 Zim. u. Zubeh. 
in meinem neu erbauten Hauſe v. 
fof. zu verm. R. Thomas, Junkerſtr. 2. 
ohnung, beſt aus 5 Zimmern, Ent., 
} Balkon, Mädchenſtube u. allem 
Zubehör von ſof. z. vermiethen. 

Zu erfragen Schulſtr. 7, pt. 

1 5 Zimm., Küche 
Eine Wohuung, und Mädchenſt., 
Bäckerſtraße Nr. 15 
iſt die 1. Etage, 4 Zimm., Entree 


und Zubehör, v. ſofort zu vermiethen. 
H. Dietrich. 


Neubau Gerſtenſtr. 


habe noch zu vermiethen: 

1. Etage, 1 Wohnung, 4 Zimmer 
mit Balkon, Badeſtube und allem 
Nebengelaß; 1 Wohnung, 3 
Zimmer ꝛc. und 

4. Etage, 2 Zimmer, Kabinet ꝛc. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


einzige im Hauſe, zu bermietheit. 
Annen-Apotheke, 
Mellienſtraße 92. 


freundliche Nittelwohnung, 


geſund und trocken, ift noch preis» 
werth zu vermiethen Mauerſtraße 36. 
Näheres durch den Verwalter Oswald 
Horst, Neuſtadt, Hoheſtraße Nr. 1. 
ine kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 
Zubehör, 3 Treppen, Culmer⸗ 
ſtraße 20 zu vermiethen für 
96 Thaler. H. Nitz. 
1 Wohnung von 3 Zim., Zubehör und 
Gartenland, von ſofort zu ver⸗ 
miethen in Mocker, Rayonſtraße 2, 
gegenüber dem Wollmarkt. A. Kather. 


Wohnung Dou J Zimmern, 
Breiteſtraße 40, 2 Treppen, vermiethet 
F. Menzel. 


In ſchönſter Lage der Stadt ſind 
2 elegante Vorderzimmer 


nebſt großem Entree und ſonſt. Gelaß 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


Wohnung 


von 2 Stuben und Küche von ſofort 
zu vermiethen. J. Murzynskl. 


Ifl. Famſſſenwohnungz v. Bacheſtr. 15. 


Großer Lagerplatz 


8. vermiethen Tuchmacherſtraße Nr. 22. ſofort zu verpachten. P. Bichter. 


2. Beilage zu Nr. 23] der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 3. 


Oktober 1897. 


Deutſchlands Handel und 


Pruf. Hichenamms geogr. statist. Taschen -Adlas des Deutschen Reichs. ® 


paſſagier⸗Verkehrs. Ließen ſich im 
Jahre 1872 noch über 7 Millionen 


Verkehrsweſen. 


2. Das deutſche Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenweſen. 

(Nachdr. verboten.) 

Wer wollte es leugnen, daß neben 
den außerordentlichen Fortſchritten 
in der Technik der Verkehrsmittel, 
vor allem der Eiſenbahnen und 
Schiffe, der rieſige, kulturfördernde 
Aufſchwung des Handels der ſtaat⸗ 
lich ſorgſam ausgebauten Organiſa⸗ 
tion des Verkehrsweſens und nicht 
zum mindeſten der Poſt zu ver⸗ 
danken iſt? Was beſorgt dieſe groß⸗ 


artige Anſtalt, zweifellos die 
ſympathiſchſte und am wenigſten 
bureaukratiſche Einrichtung des 


Reiches, nicht alles, welche oft müh⸗ 
— 575 Geschäfte nimmt ſie nicht 
für billiges Entgelt den Staats⸗ 
bürgern ab. Sie übernimmt Inkaſſos, 
giebt auf Wunſch Wechſel zum 
Proteſt, ſpielt den Poſtillon d'amour 
und den Boten in x anderen brief⸗ 
lichen Angelegenheiten, macht den 
Packträger und erweiſt ſich noch in 
vielen anderen Beziehungen als 
dienſtwillig und prompt. Ein Grauen 
könnte einen befallen, wenn man 
ſich als verkehrsfroher Kulturmenſch 
im Geiſte zurückverſetzt in die erſte 


freimarkenloſe, umſtändliche Zeit des [ 
Thurn⸗ und Taxis'ſchen Poſtregimes, 
das doch ſchon einen bedeutenden 
Fortſchritt gegen frühere Verhält⸗ u 


; wies. Ja, wir haben alle 
e unſerer Reichspoſt und 
unſerer Reichstelegraphie zu freuen, 
und gewiß wird es jeden unſerer 
Leſer intereſſiren, einen Blick auf 
die Entwickelung dieſer Anſtalten 
zu werfen, wie ihn uns das bei⸗ 
ſtehende Diagramm aus Prof. Hick⸗ 
mann's geographiſch⸗ſtatiſtiſchem Taſchenatlas 
des deutſchen Reiches in überſichtlicher Weiſe 
ermöglicht. Darnach beförderte die Reichs⸗ 
poſt leinſchließlich der noch ihr Poſtreſervat 
beſitzenden Bundesstaaten Bayern und Württem⸗ 
berg) im Jahre 1872 etwa 500 Millionen — 
ai: lliarde Briefe; der Brieſverkehr ſteigerte 
ich aber dermaßen, daß 23 Jahre ſpäter, im 
Jahre 1895, die Poſt das Vierfache an 
Briefen beförderte. Der Handel iſt gewachſen, 


Skatbrüder. 

Von Lothar Schmidt Breslau). 
(Nachdruck verboten.) 

„Keiner von den Herren hier geweſen?“ 

„Noch nöt, Herr Rechnungsrath, aber 
wenn der Herr Rechnungsrath ea biſſerl ver⸗ 
weilen thäten .. . . es wird g'wiß nöt lang 
mehr dauern.“ 

„Ah — iſt mir zu langweilig, hier auf's 
e 18 warten.“ 

„Vielleicht ſpüll'n der Herr Rechnungs⸗ 
rath a Carambol' derweil = W 

„Mit wem denn?“ 

„No, mit mir vielleicht, wann's d'n Herrn 
Rechuungsrath net ſchenieren thät.“ 

„Ah, — arambole!“ 

„Oder leſen 8 d' neiſten Schurnale?“ 


„uh! 

Der Kaffeehauskellner, der das Reper⸗ 
toire ſeiner Vorſchläge erſchöpft hatte, ſann 
vergebens nach einem Mittel, den alten 
Griesgram ſolange hinzuhalten, bis die ge⸗ 
wünſchte Skatparthie beiſammen wäre. Da, 
während er die etwas blöden Augen rathlos 
im Lokal umherſchweifen ließ, blieb ſein 
Blick an einem der kleinen runden Tiſche 
aus rothem Marmor haften. Ein bedrucktes 
Papier lag darauf. 

„Hab'n der Herr Rath ſchon das Extra⸗ 
blatt vom Lokalanzeiger g'leſen?“ 

„Was für'n Extrablatt denn?“ 

„Herſt nöt, Schorſch? Was ſtehſt und 
gaffſt'n allweil? .... 's Extrablatt bring’ 
mal daher!“ 

Der uniformirte Piccolo trollte ſich. 

„ „A Mann in der Hinterthorſtraß' hat erſt 
ſei' Fra und nacher ſeine drei Kinder und 
nacher, ſich ſelbſt umbracht, Herr Rath. D' 
Urſach is uhnb kannt; wahrſcheinlich lebens⸗ 
iberdriſſik wern's g'weſen ſein.“ 

Schorſch, der Laufburſche, brachte das 
Extrablatt. Etwas widerwillig und leiſe 
knurrend ließ ſich der Rechnungsrath von 
Jean Mantel, Hut und Stock abnehmen. 
Dann ſetzte er ſich mit langſamen, pedan⸗ 
tiſchen Bewegungen auf das Plüſchſopha am 
Pfeiler. i 


Post- u. Telegraphenwesen vom 


Pale 


Im Jahre 1892: NI N Kilometer 


In Jahre 1380 : 70H 


Vergleichende Länge der Telegraphenlinien. 


Ausgaben: 
101308400 Nan 


ö Zinnahmen,; Überschuß: 
| 116283600Maxk| 4975200 Mart 
| Ausgaberv: 
| | 116400950Mar! 
| Börnnanmer: “Überschuß : 
| | 132 023550Mark! 15622 600 Mark. 
| 
| Ausgaben: 
17452 | 172 127870 Mark 
Seeler alen, Überschuß : 


Ausgaben: 
| | 281684170 Mark | 
| Linahmen: Überschu3: 
305661560 Mark 23977390 M\ 75 


—— nun 


Kilometer 
ImJalre1890 : 103308 Kilameter 
— 


— — 
DDD 


die deutſche Menſchheit ſchreibſeliger geworden, 


Wartogn Av, C FGG & Berndt, 


doch hat ſich der Verkehr hierin bis jetzt etwa 


PnJahre 18851271 240 Rometer 


— — 


jo daß heute auf den Kopf jedes Deutjchen Jum das 70fache geſteigert; außerordentlich it 
jährlich etwa 40 Briefe kommen, von Packeten, auch der bequeme Geldverſandt durch Poſt⸗ 
Poſtkarten und ſonſtigen Druckſachen ganz anweiſung in Aufnahme gekommen, der ſich 
abgeſehen. Ganz außerordentlich hat ſich auch in 23 Jahren mehr als verzehnfacht hat. 
der bequeme Poſtauftrag eingeführt, dem man Die Geldbrief- und Werthſendungen zeigen 
anfangs recht fremd gegenüberſtand, nicht durch alle die Jahre einen ziemlich ſtabilen 
recht wiſſend, was man mit ihm anfangen] Charakter, ſonſt aber iſt in allen Abtheilungen 
ſollte. Im Jahre 1872 kamen noch nicht leine außerordentliche Steigerung zu ver⸗ 
10000 Poſtauftragsbriefe zur Verſendung, zeichnen, mit alleiniger Ausnahme des Poſt⸗ 


Menſchen in den vielfach zu Unrecht 
als Marterkaſten verſchrienen Poſt⸗ 
wagen und ihren „Beichaiſen“ be⸗ 
fördern, jo iſt inzwiſchen der Poſt⸗ 


bruch durch die rapide Vermehrung 
der Eiſenbahnen gethan worden, 
und dem „Schwager“ hat der Bahn⸗ 
ſchaffner längſt den Rang ab⸗ 
gelaufen. Nicht mehr halb ſoviel 
Paſſagiere wie in dem vorerwähnten 
Jahre vertrauen ſich heute dem 
Poſtwagen an, und wenn das 
Syſtem der Zweig-Bahnen und 
Straßenbahnen noch eine weitere 
Steigerung erfährt, ſo wird es nicht 
mehr allzulange dauern, und man 
ſpricht von des „Poſthorns Klage“ 
nur noch wie von einem Märchen. 

Eine bedeutende Steigerung weiſt 
auch der Telegrammverkehr auf, 
der ſich in 25 Jahren auf das Drei⸗ 
fache erhöhte, obgleich die ſchöne 
Zeit, wo 20 Worte fünf Groſchen 
koſteten, längſt dahin iſt. Die Tele⸗ 
graphenlinien ſind inzwiſchen von 
1872 bis 1895 von 37571 km auf 
127240 km gewachſen und das in⸗ 
zwiſchen eingerichtete ßernſprechweſen 
hat auch nicht verſäumt, ſeine Drähte 
ordentlich auszuſpannen. Gab es 
doch vor 2 Jahren ſchon an die 
| 5000 Orte mit Fernſprechſtellen. 


Das Wachsthum des Poſt- und 
Telegraphenverkehrs illuſtrirt am 
beſten die Zahl der betreffenden 
Anſtalten. Während wir uns anno 
| 1872 mit 7518 Poſt⸗ und 4033 


1895 


Telegraphen =» Stationen begnügen 
mußten, waren im Jahre 1895 bereits 
30063 Poſt⸗ und 19896 Telegraphen⸗ 
ämter vorhanden, die inzwiſchen 
noch eine weſentliche Vermehrung 
erfuhren. Daß die Poſt bei allen dieſen 
Anſtrengungen die beſten Geſchäfte macht, 
iſt bekannt, und der Reichsſäckel nimmt 
alljährlich dankend Kenntniß davon. Der 
Reinverdienſt im vorletzten Jahre betrug 
allein 24 Millionen Mark, und im letzten 
ſchloß die Reichspoſt ſogar noch beſſer ab. Das 
iſt ihr wohl zu gönnen. 


„Was b'fehlen der Herr Rechnungsrath?“ | 
fragte Jean. - 


Im Extrablatt leſend, kratzte der ſich den 
kurzgeſchorenen Kopf. 


„A Pilſ'ner?“ — a Münch' ner? — a 


bischen nervös iſt er wohl beim Skat, aber 
ſonſt ganz angenehm.“ 

Im übrigen, das 
iſt ja Geſchmacksſache; ich, wie geſagt — — 
— Kommt denn nicht außerdem noch jemand?“ 


Rum.“ 


Der andere zuckte die Achſeln. „Weiß ich 
nicht. Ich habe mich jedenfalls mit Krauſe 
verabredet und kann deshalb nicht ...“ 

„Hm, ſchade; thut mir leid, thut mir 
wirklich ſehr leid, aber ich habe mein 
Ehrenwort gegeben, daß ich mit dem nicht 

„Schorſch, an Thee ohne Sahn', aber mit[ mehr ſpiele.“ 
viel Ruhm fir'n Herrn Rechnungsrath!“ „Ach, wer wird denn das ſo genau nehmen, 

Mit piepjender Stimme gab der Piccolo] Herr Rath? Das haben Sie doch eben nur 
am Büffet den Auftrag weiter. Jean legte in der Erregung gethan, und jetzt, bei ruhiger 
indeſſen einen mächtigen Stoß Zeitungen Ueberlegung, bereuen Sie's .... O, bitte, 
neben dem Alten nieder, worin dieſer auch ſbitte: ich mer 10 Ihnen an, Sie bereuen es 
alsbald zu blättern begann, nachdem er ſich gans entſchieden! } ; 
zuvor den langen, knöchernen Zeigefinger an „Bereuen oder nicht bereuen: ich habe 


Kulmbacher? — a Grätzer? — an Kaffee? 
— a Melanſch?“ 

„Ah!“ machte bei jedem dieſer Angebote 
der Gaſt. „Wiſſen Sie was: geben Sie mir 
ein Glas Thee ohne Sahne, aber mit viel 


um mich zu amüſiren, nicht 


der Lippe angefeuchtet hatte. mein Ehrenwort gegeben und ....“ 

Etwa eine Viertelſtunde ſpäter wurde der 
Rechnungsrath in ſeiner Lektüre geſtört. Der 
Thierarzt Kaulfuß legte ihm von hinten die 
Hand auf die Schulter. f 

„N Abend, Herr Rechnungsrath!“ 

„Ah, ſchön guten Abend, Herr Doktor!“ 


„Aber gehen Sie doch, lieber Rath; 
nehmen Sie mir's nicht übel, das iſt 
na, damit ich's nur grad' herausſage: eine 
Kinderei iſt's!“ 

„Erlauben Sie mal ...!“ 

Ziegeleibeſitzer Krauſe trat ein. Sein Er⸗ 


„Das iſt aber hübſch, daß Sie hier find, ſcheinen machte der Debatte, die eben un⸗ 
Herr Rechnungsrath, da können wir gleich] gemüthlich zu werden drohte, ein Ende. Als 
'n Spielchen machen; der dritte Mann kommtſer den Rechnungsrath bemerkte, grüßte er 
ſofort.“ ſehr förmlich, ohne, wie er es ſonſt gewohnt 

Freudige Ueberraſchung ſpiegelte ſich bei war, an ſeinen Tiſch zu kommen. 
dieſen Worten in den Mienen des Beamten. Ah, ſo ſtehn Sie beide mit einander?“ 
Er hatte schon gefürchtet, heute wie geſternſſagte der Thierarzt. „Na, lieber Rath, ich 
und vorgeſtern ſich umſonſt nach einer Skat⸗bring' die Sache ſchon wieder in Ordnung. 


parthie umgeſchaut zu haben. 

„Wer iſt denn der dritte?“ fragte er ohne 
viel Neugier, da ihm mehr an der Sache, 
als an der Perſon lag. 

„Ziegeleibeſitzer Krauſe; er muß gleich 
da ſein, er holt ſich blos Zigarren beim 
Kaufmann an der Ecke.“ 

Das Geſicht des Beamten wurde plötzlich 
lang, lang und immer länger. Es entſtand 
eine Pauſe. Endlich ſagte er düſter: 


„Mit dem ſpiel' ich nicht mehr; das iſt 
mir ein zu großer Krakehler!“ 
„J warum nicht gar, Herr Rath! 'n 


Ich geh' inzwiſchen mit Krauſe rauf in's 
be Sie kommen hoffentlich bald 
nach?“ 

Ohne eine Antwort abzuwarten, ging er 
auf Krauſe zu, nahm ihn unter'm Arm und 
ſtieg mit ihm hinauf ins Spielzimmer. Dort 
entſpann ſich folgender Dialog: 

„Du haſt Dich mit dem Rath gezankt?“ 

„Allerdings. Er iſt aber auch ein entſetz⸗ 
licher Krakehler.“ 

„Wär's Dir nicht recht, wenn er heute 
den dritten machte?“ 


„Nein, mit dem ſpiel' ich überhaupt 


nicht mehr. Ich habe mein Ehrenwort ge⸗ 
geben ...“ 

„Ach Unſinn! Wer wird denn ſo'n Prin⸗ 
zipienreiter ſein!“ 


„Das bin ich durchaus nicht, aber ich 


ſehe nicht ein, was mir das ſoll. Ich ſpiele, 
um mich zu 
ärgern. Und wenn der Rechnungsrath da⸗ 
bei iſt, giebt's jedesmal Krach.“ 

„Verſuch's doch noch einmal mit ihm!“ 

„Ich habe mein Eh⸗-ren⸗wort gegeben!“ 
wiederholte Krauſe nachdrücklich. „Sehe auch 
abſolut nicht ein, wozu wir den Rath brauchen. 
Es iſt gleich Neune; Steinmüller muß jeden 
Augenblick da ſein.“ 

„Steinmüller kommt heut' nicht.“ 

„Kommt heut' nicht? Warum nicht?“ 

„Weil er bei ſeinem Schwager zum Abend⸗ 
brot geladen iſt.“ 

„80000? — Na, dann wird hoffentlich 
der Apotheker kommen!“ 

„Der Apotheker iſt ſeit vorgeſtern verreiſt.“ 

„Davon weiß ich ja garnichts!“ 

„Seine Mutter iſt ſchwer erkrankt.“ 

Eine kleine Pauſe entſtand. Krauſe trom⸗ 
melte mit den Fingern ärgerlich auf den 
grünüberzogenen Tiſch, an dem die Freunde 
Platz genommen hatten. 

„Fatal, äußerſt fatal; dann iſt's freilich 
heut' Eſſig mit unſerem Skat.“ 

Eben ſchritt der Rechnungsrath über die 
Schwelle. Er ſah nicht nach rechts, er ſah 
nicht nach links. Gravitätiſch ſtelzte er mit 
ſeinen langen, hageren Beinen an den beiden 
vorbei, um bei einer Gruppe von Spielern 


zu „kiebitzen.“ 

Der Thierarzt flüſterte: „Soll ich ihn 
auffordern?“ 5 

Der andere zuckte die Schultern, ſagte 
aber nichts. 

„Ja? Soll ich ihn auffordern?“ wieder⸗ 
holte eindringlicher der Verführer. 

„Wenn Du durchaus willſt ...“ ent⸗ 
gegnete Krauſe und rieb ſich mit erheuchelter 
Gleichgiltigkeit die Hände, als ob ihm nicht 
das geringſte an dieſem Skat läge. 

„Nun, Herr Rath, wie wär's mit einem 


hornromantik außerordentlicher Ab⸗ 
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kleinen Skat?“ rief der Thierarzt über] in glänzender Weiſe, als Prinz Wilhelm] den Roſten durch das ſtarke Ueberliegen nach zogen. Er iſt wahrſcheinlich geiſteskrank, 19 

mehrere Tiſche hinweg. (der jetzige Kaiſer) und Prinz Heinrich bei! Steuerbordſeite übergeſchoſſen waren, wieder ee aer e e Hm g 
Der Kiebitz ſchaute ſich um. „Mit einem ihrer Fahrt auf Torpedobooten nach England in Ordnung gebracht worden, in den Hafen — — — _— ne 5 Fre 

Skat? Ah, — offengeſtanden, — große Luſt überaus ſtürmiſches Wetter zu beſtehen einlaufen. Dieſen Beiſpielen könnten noch. io für bie 00515“ 


hab' ich eigentlich nicht!“ — Trotzdem näherte | hatten. Vor einigen Jahren erregte es andere angefügt werden, die ebenfalls be „ 77 2 8 
er ſich den beiden und ſetzte ſich zu ihnen. ferner allgemeines Aufſehen, als nach Schluß] weiſen, daß den deutſchen Torpedobooten, die 5 8 28 & un = 83 
Dann löſte der Thierarzt das Papierband|der Herbſtmanöver der damalige Kapitän-|einen Weltruf errungen haben, ein unge⸗ 8 Sl LE Fe 
von dem neuen Paſch Karten, die auf dem lieutenant Becker bei heftigem Sturme eine wöhnlich hoher Grad von Seetüchtigkeit ee: as a 8 S 2 
Tiſche lagen, Krauſe miſchte fie, und der] Torpedobootsdiviſion von Kiel nach Wil⸗ eigen iſt. Bemerkenswerth iſt auch die 2 8 3 7 1 188 
Rechnungsrath theilte ſie aus. helmshaven um das gefährliche Skagen her- Thatſache, daß ein engliſcher Admiral, der HE 5 [AS 5 PR 2 En 
- — — —  umführte. Eine weitere Probe feiner guten] vor einigen Jahren den deutſchen Flotten. TE 8 „ 8 8 
Mannigfaltiges. Eigenſchaften legte am 18. Mai 1895 „S 23“ manövern beiwohnte, erklärte, daß keine Z = N a 
(Zur Seetüchtigkeit der dewt.|ein Schweſterboot des verunglückten Bootes andere Marine auf dem Gebiete des Tor⸗ nn 888 8 80 2 88 
ſchen Torpedoboote.) Aus Anlaß des „S 26“, ab, das beim Paſſiren der Emsein⸗ pedoweſens an die deutſche heranreiche und S 882 8 8 Je 58 
Unfalles, der das Torpedoboot „8 26“ vor fahrt von Grundſeen getroffen wurde und] daß er nirgends eine ſolche Schnelligkeit, RE S2 2 5 Karat 
der Elbemündung betroffen hat, find in einigen | eine ſchwere See von achter erhielt (aljo Gewandtheit und Sicherheit der Torpedo: | an 5238 en — E 22 
Blättern gegen die Seetüchtigkeit der deutſchen ähnlich wie jetzt „S 26“). ros bezüglicher boote geſehen habe, als in Deutſchland. In SEES SSS 5 — 2188 
Torpedoboote ſchwere Angriffe erhoben worden, Gegenmanöver wurde das Boot quer zur ähnlicher Weiſe urtheilen auch franzöſiſche 322 21 Iii 88 
welche geeignet erſcheinen, das Anſehen der] See geworfen und ſoweit überpelent, daß] Marineofftziere und Flottenführer anderer 2 88 888 8 — FE 
deutſchen Marine zu ſchädigen. Demgegen⸗ der vordere Thurm, das vordere Breitſeit⸗ Staaten, die gelegentlich der Einweihung @7 = | 7 7 — — 
über erhält die „Schleſiſche Zeitung“ von rohr und der Schornſtein zur Hälfte im] des Kaiſer Wilhelm⸗Kanals dem vor der 2 S 2E| ::2:: 1:1 111188! 
unterrichteter Seite folgende Zuſchrift, welche | Waſſer lagen und letzteres durch den Schorn⸗ Kieler Bucht veranſtalteten Flottenmanöver SS as: 
betont, daß die Seetüchtigkeit der deutſchen ſtein einlief. „S 23“ richtete ſich indeſſen beiwohnten. SS ZS sn... t: 
. des wieder auf, wurde durch eigene Maſchinen⸗ (Doppel mord.) Der Berliner Uhrmacher⸗ ae „ 88 
Torpedoboote außer allem Zweifel ſteht: 5 - ; 49115 ern * 8 58 8 S222 
8 b jeſen kraft wieder auf Kurs gebracht und konnte |gebilie G. C. Fried. Müller hat in Notterdam 5 Bel S e 
Schon vor mehr denn 10 Jahren bewieſen äter, nachdem die Feuer, welche ſammt lſeine Frau und ſein Kind ermordet. Müller iſt 5 S SS 8858 
unſere Torpedoboote ihre Leiſtungsfähigkeit! ſpäter, nach Feuer, welche ſammt kim Juli 1896 von Berlin nach Rotterdam ver! & 8 GSS SS SES 
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in seidenen und wollenen Kleiderstoffen empfiehlt in überraschend grosser Auswahl von den einfachsten bis zu den besten Arten, 


Jaquettes, Kragen und Mäntel für Damen und Mädchen 


sind in den neuesten Facons bereits eingetroffen und empfehle dieselben einer gefl. Beachtung. 
Zum bevorstehenden Wohnungswechsel unterhalte grosses Lager von 


Gardinen, Möbelstofien, Teppichen, Portieren und 
"> Läuferstoffen. 


Streng feste Preise. 


Kaufhaus M. S. Leiser, 


größtes Sortiments⸗Geſchäft am Platze. 


= > y = N b T 2 57 En TE Alabierſchüler 
Scherings Neusin Essenz 


Hedwig Hey geb. Gude, 
Sehr einfache Anwendung, Früchte Gerechteſtraße 9. 
verderben nie. Rezepte gratis von 


Anton Koczwara. 


Erbtheilungshalber 


ſollen die Grundſtücke der früheren 
8. Krüger'ſchen Wagenfabrik ſo⸗ 
fort billig freihändig verkauft werden. nach Vorſchriſt vom Geh Ratb Proſeſſor Dr. O. Liebreich, befeitigt binnen k Zeit 
Nähere Auskunft ertheilt im Auftrage Verdauungs bes werden, Sodbrennen, Magenverſchleimung 
der Erben Frau M. Sehulz, Thorn, | die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und ft dung be ee abe mas ger 


Empfehle mich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften Thorns und Umgegend als 


Heiligegeiſtſtraße 6. Wp ben die infolge Bleichfucht, Hyfterie und ahnlichen Zuftänden an nervöſer8856868869889888988.. 2 1 
F De HıEe,, tur Een Ma nd e 057 üne Apufhiell Fl. 1,50 un N A. L. Mohr’sche geprüfte Stranfenpflegerin 
ering a rüne eke, anauffer- Strafe 19 . 3 Face Bestes Material. | und erbitte gefällige Aufträge 
Eine flottgehende „Niederlagen in faft ſamtlichen une und . ee Sol F F. 5 M ar 9 arıne 1 gefällige Yufträge, 


Die Uniform nützen abril n 
6. Kling, Thorn, Breiteltr. 7, 


Ece Mauerſtraße Ves und zum Derunsnnelle für 
empfiehlt Tümmtliche Arten von Bent 320 doppelt gerehnigte und ger 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ { Ice 


GOCH A 
. a führung und zu billigen Preiſen. Bettfedern. 
Maufe alle Sorten e e . m rc ung van men.ner 
un 5 2 9 antum Ute neue Bett⸗ 
eamten-Effekten federn pr. Pfd. f. 60 Pfg., 80 pg. 1 r., 


id 
Getrei E 1 M. 25 Pfg. u. 1 M. 40 Pfg.; Feine 
j H prima Halbdaunen 1 W. 60 Pin. 
u. zahle die hächſten Macktpreife Locken,inZierde | de Solarien: 
für dunkle Flure H. Safian Thorn E 2.27.50 5 2 Dt ine 52 — 8 ui 
ür dunkle Flure. 2 . u „ u. 2 M. 50 Pfg.; erweiße Bett⸗ 
TU Each ebenso hängenden Kindkehacr federn 3 M., 3 M. 50 big., 4 W. 5. 


NZ Tapetenlager. a. schnell lockig u. wellig “Flasche 60 Pfg. ferner: Echt chineſiſche Ganz⸗ 
rr | F th p daunen ehr fültteäftig) 2 M. 50 Pig. 
7 N ddr ungs - U ver u. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — 
Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt TTC 
BE Soolbad Inowrazlaw kauft und bittet um be t Kntfomung Istiger Haare, Fecher & Co. in Herford used 
RR Acc ee ent * ( Mässige Pröteb, muſterte Offerten. Anders & Co., Breitestr. 46 u. Markt, 
r e nen aer Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


316 iE ; , Culmerstr. FJFaäglicher Kalender. 
Stärkefabrik in Tromossen. ... cer Kalender, — 


Man verlange ausdrücklich WE Schering's Pepſin⸗Eſſenz. TEE 
In Thorn erhältl. in ſämmtl. Apotheken, Mocker: Schwanen⸗Apotheke. 
FE An EEE Ci EI Sb AT A En ara 


A. Kluge, Malermeiſter, 
Thorn, Katharinenſtr. 7, 
empfiehlt ſich zur Ausführung aller in ſein Fach ſchlagenden 


9 
9 
J. Malen u. Anfreiherarheite. 
9 


im Geſchmack und Nährwerth 
gleich guter Butter empfiehlt 
per Pfund 60 fg. 
Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraße 26. 


Gaſtwirthſchaft, 


verbunden mit Rolonialwanren- 

handlung iſt umſtändehalber ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

G. Sehnde. Kommiſſionsgeſchäft, 
Inowrazlaw, Poſenerſtr. 11. 


Wohnhaus 

in Mocker, in beſter 
Lage, anderer Unternehmungen halber 
ſofort zu verkaufen. Maſiv neuerbaut, 
nebſt Stallungen und freiem Bauplatz. 
Anzahlung 34000 Mk. 

Zu erfragen in der Exp. dieſer Ztg. 


Geſchäftshaus u. Wohnhaus 
in Thorn mit Hofraum und Zubehör 
umſtändehalber bei 5—6000 Mk. An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Expedition dieſer Ztg. 


Spezialität: Garantirt klebefreier dauerhafter Fuß 
boden und Lackfarbenanſtrich, 
ſowie tagesheller waſchbarer Anſtrich in Leimfarbe 


Si ere Br ſſtelle Für Rervenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛe. Proſp. franko. 8 = 2 
en „oa de „| Mieihs-Kontrakls-| „ ff 

Krankheitshalber ſoll die Fichmied Appetitloſigkeit und ſchwache Ver⸗ 32 ASS 
ee 8. Nrugen ichen Holzverkauf. Enthaarungs-Pomade dauung bin ich gern bereit, allen 8 5 8 S 8 8 5 
Wagenfabrik anderweitig verpachtet] Wegen Aufgabe meines Platzgeſchäfts] entfernt binnen 10 Minuten ſofort jeden | denen, welche daran leiden, ein Ge⸗ Formulare 0 S SGA 5 
werden, eventl. mit Handwerkszeug. | verkaufe ich billigſt Felgen, Speichen, läſtigen Haarwuchs des Geſichts und] tränk (weder Medizin noch Geheim ⸗ 5 Dftober 3 1 51 6 7 81 5 
Näheres bei Frau M. Schulz, [eichene und birkene Bohlen, Arme. Gefahr⸗ und ſchmerzlos. A Glas mittel) unentgeltlich namhaft zu : 10 111213 1415 | 16 

Heiligegeiſtſtraße Nr. 6. Bretter ꝛc., ſowie Schuppen zum 1,50 Mk. bei Friſeur Schmeichler. | machen, welches mich alten 78jährigen F ſowie Br 17 18 19 20 21 22 
Die neueſten Abbruch. r Mieths - Quittungsbücher 2425 26 27 28 29 30 
„* F een Lehrer a. D. Hannover it vorgedrucktem Kontrakt 3 1 hg Talea 

7 ale : } D. ' mit vorgedrucktem Kontrakt, a 
apeten Für Kanarienzüchter! [Grabgitter, Hrabkrenze, Sta 18. m Rooße. , 3 2] 31 4] 516 
ane tung | Sönmerzähfen, Kanarienfant, Grabtafeln Sophas, Natratzenbettgeſtelle, “ „ombrowsk TH Auchdruckerel, l 
in größter Answa aufſaat liefert billigt N 27 ͤ a EN a BT Br 0 
billigft bei nur beſte Bee empfiehft ſehr Schloſſermeiſter G. Doehn, viele Betten U. U. d. Plerdeſtall zu verm. Schloßſtr. 4. Desbr. . 2 ie 


ur 1 
J. Sellner. bins 8. Simon, Eliſabeihſtr. 9. Araberſtraße 4. zu verkaufen Araberſtraße 9.] Pferdeſt. u. B.⸗G. z. v. Gerſtenſtr. 13. } 6678 9101112 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


